
11 e z S s r r e 78 n

00 d

rerrot uer
S

59.00a8656

Candesz
Jahrgang 214 für Anhalt und Thüringen.

inzGachſen
1927 Nr. 2

h

hießge and auswärtige Bezieher monatlich Nu 7.50. vereinBezugspreis: in 22.6e rei Haus. Durch d Poſt bezogen zuzuglich peaal Seredgels, Montag- Ausgabe
äftsſtele Halle-Saale: Cei

e

Eine neue Polizeinote
Gon unſerem Sonder berichterſtatter

b. Berlin, 3. Januar.
Wie die „B. Z.“ hört, iſt beim Reichsminiſter des Auswärti

zen eine neue Note der Entente über die Schn tz
polizei eingegangen. Jn ihr wird die Ausſtattung der
Polizei mit Luftfahrgeräten beanſtande t, weil
dieſe angeblich mit dem Friedensvertrag in Wider-
ſpruch ſtehe.

Eine neue franzöſiſche Drohnote
.„Wie der deutſche Botſchafter in Paris mit-

teilt, iſt ihm eine Note der franzöſiſchen Re
gierung zugegangen, in der die Behauptung aufgeſtellt
wird, daß Deutſchland in einer Reihe weſentlicher Punkte
gegen die in Spa übernommenen Verpflichtungen verſtoßen
habe. Die Note ſchließt:

Die franzöſiſche Regierung nimmt, ſoweit ſie beteiligt
iſt, ſchon jetzt Akt von dieſen Verſtößen, die Deutſchland
gegen die feierlich übernommenen Verpflichtungen begangen
hat. Die Alliierten Regierungen werden über dieſe Ver
ſtöße zu befinden haben.

Nach dem Protokoll von Spa ſollten die Kontroll
kommiſſionen darüber berichten, ob die deutſche Re
gierung die übernommenen Verpflichtungen loyal erfülle.
Deutſchland hat ſich nach beſten Kräften und in voller
Loyalität bemüht, den Anforderungen des Protokolls ge
recht zu werden. Jn den Ländern der Alliierten iſt der
Erfolg dieſer Bemühungen von Staatsmännern wie in
Parlament und Preſſe anerkannt worden. Jn der vor
liegenden Note aber ſollte offenbar, um den im Spa-Proto
koll feſtgeſetzten Termin vom 1. Januar zu wahren, alles
zuſammengefaßt werden, was nach Anſicht der Kontroll
kommiſſion überhaupt als Mangel oder Verfehlung in Be
tracht kommen könnte.

Ententeberatungen
w. Paris, 3. Januar.

In einem Havastelegramm aus London wird feitgeſtellt,
daß der franzöſiſche Botſchafter der Jl Regierung den
Text der letzten Note über die Entwaffnung mitgeteilt habe.
Die engliſche Regierung erwarte nunmehr noch den Bericht
des Marſchalls Foch. Die Angelegenheit werde jedenfalls
zu Beginn der Woche erneut von dem Miniſterrat geprüft werden.
In engliſchen diplomatiſchen Kreiſen ſei man einigermaßen er-
ſtaunt darüber, daß die Angelegenheit in ſo kurzer Zeit aufgerollt
wurde und daß die Kontrollkommiſſion in Deutſchland bis
zum 23. Dezember gewartet habe, um von der verwickelten Lage
Lenntnis zu geben. Engliſcherſeits faſſe man ſogar ins Auge, zu
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verlangen, daß die Kontrollkommiſſion unter die Kontrolle des
Botſchafterrats geſtellt werde, damit man in Zukunft Hinweiſe
und Aufklärungen lange vor dem Verfall erhalte, anſtatt, wie es
jetzt geſchehe, ſich gewiſſermaßen am Vorabend der Erei
benachrichtigt zu ſehen. Man vertrete die Meinung, daß die
Engländer Zeit haben wollten, die Frage zu ſtudieren und darüber
nachzudenken, damit nichts überſtürzt werde. Man glaube deshalb,
daß die Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten
von England, Frankreich, Italien und Belgienund des japaniſchen Botſchafters in Paris nicht vor
Ende kommender Woche ins Auge gefaßt werden könne. Die
Angelegenheit ſei zu ernſt, um von der Bo ſchafterkonferenz
r zu werden, ſie müſſe dem Oberſten Rate überwieſen
werden.

Dailv Chronicle ſchreibt in ſeinem Leitartikel. Bavern
und Oſtpreußen ſeien die zwei Gebiete, wo die deutſchen
Militariſten ihre Kräfte ſammelten, um wieder die in
Deutſchland an ſich zu reißen. Die ablehnende Haltung der Ber
liner Regierung in der Entwaffnungsfrage ſei weniger auf böſen
Willen als auf Furcht zurückzuführen. Die Alliterten müßten es
vermeiden, Deutſchlands Zahlungsfähigkeit zu verringern, aber
damit ſei nicht geſagt, daß man angeſichts der deutſchen Rüſtungen
im Hinblick auf die zukünftigen Zahlungen ein Auge zudrücken
ſolle. Wenn Deutſchland nicht tatſächlich entwaffher und ent
militariſtert werde, ſeien künftig weder Zahlungen noch ſonſt
irgend eiwas von ihm zu erhoffen.

In einem Artikel des Petit Journal heißt es, wenn die
Sachverſtändigen erkennen würden, Deutſchland ſei im
Jynexn nicht genügend verteidigt, dann müſſe man ihm eine
ſtärkere Polizei bewilligen. Allerdings dürfe man die Lage
nicht zu peſſimiſtiſch beurteilen, denn tatſächlich ſei Deutſchland
ſchon jetzt mehr entwafnet, als es jemals ſeit dem 30jährigen
Krieg geweſen ſei. Dieſes ungeheure Reich habe weniger Sol-
daten und Kanonen als Griechenland und Portugal.

Einem Vertreter des „Petit Pariſien“ gegenüber äußerte ſich
Miniſterpräſident Leygues über die äußere Lage Frank-
re ich s zu Beginn des neuen Jahres. Er gab ſeiner vollen Be
friedigung über die Lage Ausdruck. Frankreich befinde ſich im
Einverſtändnis mit England. Das habe ſich beſonders bei den
letzten Zuſammenkünften gezeigt. Ein ſchwieriges Problem
neben allen anderen ſei augenblicklich die Frage der Ent
waffnung Deutſchlands. Er könne ſagen, daß alles
normal verlaufe. Die franzöſiſche Regierung habe Deutſchland
alle Verſtöße gegen die Beſtimmungen des Friedensver-
trages mitgeteilt. Der Bericht des Marſchalls Foch ſei
von der Jnteralliierten Militärkommiſſion in Verſailles ge
billigt worden Die alliierten Regierungen befaßten ſich mit
dieſer Frage und es werde jedenfalls demnächſt eine Beſprechung
zwiſchen den alliierten Miniſterpräſidenten über die Haltung
ſtattfinden, die man gemeinſam einzunehmen gedenke.Während dieſer Suſamnnenkunſt würden noch andere

Probleme, beſonders die Orientfrage, behandelt werden.
Das hauptſächlichſte Beſtreben ſei, mit Großbritannien
in vollkommenem Ein verſtändnis zu bleiben. Frank
reichs Feinde hätten zuviel Intereſſe daran, die beiden Länder
zu trennen, als daß man ſich nicht bemühen ſollte, das Einver-
nehmen ſo eng wie möglich zu erhalten. Frankreich brauche hier-
zu keine beſondere Mühe aufzuwenden.

VOGGACÄÜaaeaaenÜnnnv. Bethmann Hollweg
w. Hohenfinew, 2. Januar.

Der frühere Reichskanzler von Bethmann
Hollweg iſt in der vergangenen Nacht nach kurzer Krankheit
verſchieden. Die Beiſetzung findet am Mittwoch in Hohen
finow ſtatt.

Ueber ſeinen Tod erfahren wir folgendes:
Herr von Bethmann Hollweg, der das Weihnachtsfeſt im

Kreiſe ſeiner Familie in Hohenfinow verlebt hatte, veranſtaltete
noch am Mittwoch ſeinen Gutsangeſtellten und Arbeitern ein
Feſt, dem er beiwohnte und bei dem er ſich offenbar die Krank
heit, Grippe mit doppelſeitiger Lungenent-zündung, uaegegen hatte. Er legte ſich am Freitag, da ſich
bei ihm heftiges Fieber eingeſtellt hatte, zu Bett. Der behandelnde
Arzt fand den Zuſtand ſo bedenklich, daß er Profeſſor Lazarus
aus Berlin berief, der jedoch auch nur feſtſtellen konnte, daß
wenig Hoffnung für die Erhaltung des Lebens vorhanden war.
Im Laufe des Sonnabends ſteigerte ſich das Fieber und der
Patient verlor gegen Mittag das Bewußtſein. Da
die Herztätigkeit immer mehr nachließ, verſuchte man durch künſt
liche Belebung die Blutzirkulation zu heben, jedoch ohne Erfolg.
Um 2 Uhr nachts ſetzte die Herztätigkeit aus und Herr von
Bethmann Hollweg verſchied, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt zu haben. An ſeinem Sterbelager
weilte ſein zweitälteſter Sohn Auguſt Felix, ſowie die Schwefter
ſeiner verſtorbenen Gattin, Frl. von Pfuel. Jm Laufe des
Sonntags wurde die Tochter Herrn von Bethmanns ſowie Haus
Doorn telegraphiſch vom Ableben des ehemaligen Reichskanzlers
benachrichtigt

Theobald v. Bekhmann Hollweg wurde am 29. November
1856 in Hohenfinow bei Eberswalde geboren. Er entſtammt
einer l und Beamtenfamilie.

Iweg, der in den Zeiten des Miniſterrums Manteuffel-Weſt-
phalen zu der gemäßigten Oppoſition der „Worhenblatt“Partet

uch der Landesſchule Pforta (Schul-
e ſtudierte er 1875--760 in Stra g, Leipzig und Berlin

Rechte wurde Referendar beim Kammergericht, ging aber
d Verwaltung über. 1888 wurde er Landrat des Kreiſes
Pberbarnim, 1806 Oberpräſident in Potsdam, 1899 Regierungs

t in Vromberg, drei Monate ſpäter räſident von
1006 wurde er zum dreußiſchen Miniſter des

Fnnern ernannt (an Stelle des am 20. rz 1905 verſtorbenen
v. Hammerſtein). Am 34. i 1907 trat er an die

ekretär des Innern

und am 14. Juli 1909 wurde er nach dem Rücktritt des Fürſten
Bülow Reichskangler, Präſident des preußiſchen Staatsminiſte
riums und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten.

Als Reichskanzler brachte er die Reichsfinanzreform des
Jahres 1909, die den Anlaß zu Bülows Rücktritt gegeven hatte
ohne die heiß umſtrittene Erbanfallſteuer zum Abſchluß. Ein
Verſuch, in Preußen eine Wahlrechtsreform durchzuführen,
ſcheiterte im Jahre 1910. Jn der Oſtmarkenpolitik fällt unter
ſeine Miniſterzeit die erſte Anwendung des Enteignungsgeſetzes.
(1912.) Jn der Kirchenpolitik geriet Bekhmann in Gegenſatz zu
der Kurie bei dem Erlaß der Borromäusenzyklika und des
Antimoderniſteneides und zu dem bayeriſchen Miniſterium
Hertlingen in der Auslegung des Jeſuitengeſetzes.

Obwohl nach Beruf und Neigung durchaus ein Mann der
inneren Politik, hat Bethmann Hollweg doch der auswärtigen
Politik als Kanzler viel Aufmerkſamkeit gewidmet. Jn ſeine
Kangzlerſchaft fällt der Maroffokonflikt mit Frankreich und
England. Die Herſtellung beſſerer Beziehungen zu England
war ſeitdem das Hauptziel ſeiner auswärtigen Politik. Dies
trat auch in der Balkankriſe zu Tage, in der Deutſchland an
Englands Seite auf einen Ausgleich der Gegenſätze hinzuwirken
ſuchte. Ein Niederſchlag der weltpolitiſchen Kriſe waren die
beiden großen Heeresvorlagen der Jahre 1912 und 1913.

Jn militäriſcher Beziehung war er, als er Reichskanzler
wurde, Major d. R. des erſten Gardedragonerregiments, bei dem
er ſeiner Dienſtpflicht genügt hatte. Am 25. März 1911 erhiert
er den Charakter eines Generalmajor, am 16. Juni 1913, beim
Regierungsjubiläum des Kaiſers, den eines Generalleutnants.

Seit 1889 iſt er vermählt mit Martha Eliſe v. Pfuel (geboren
am 21. April 1865).

Kurze Zeit gehörte er auch dem Reichtag an. Er wurde
1890 im Kreiſe Oberbarnim gewählt, ſchloß ſich der Reichsparter
an, legte das Mandat aber ſchon am 21. Mai 1890 nieder.

Genau acht Jahre, nachdem er Reichskanzler geworden
war, am 14. Juli 1917, erhielt er ſeine Entlaſſung. Nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Reicbskanzleramt hat ſich Beth
mann Hollweg in völliger Zurückgezogenheit der Bewirtſchaf
tung ſeines Gutes in Hohenfinow gewidmet. Jm Juni 1919
hat der Verſtorbene an Clemenceau ein Schreiben gerichtet,
worin er erſuchte, das von der Entente gegen Wilhelm II. be-
akſichtigte Verfahren gegen ihn, Bethmann, ſtattfinden zu
laſſen. Noch einmal iſt er ſpäter in die Oefforttlichkett ge
treten, als der Unterfuchungsausſchuß des Reichstags ſich urrtt
der Erörterung der UBoot Frage beſchäftigte. Jm übrigen
hat er ſeine Mußezeit benutzt, ſeine Erinnerungen in dem
Weltkrieg niederzuſchreiben, wovon bisher der erſte Band er
ſchienen iſt
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England, KAmerika, Japan und
die Weltabrüſtung

Nach mehreren mißlungenen Verſuchen ſoll jetzt auf
Anregung der engliſchen und der amerikaniſchen Regierun-
gen ein ernſthafter Schritt unternommen werden, um
durch die Einführung eines Syſtems der Aufrechterhaltung
des weltpolitiſchen Gleichgewichts die Gefahren eines im
Wachſen begriffenen Konfliktes zu vermeiden. Jn erſter
Linie iſt es England, das gebieteriſch gin Abrüſten zur See
fordert, indem es auf die ungeheuren Koſten hinweiſt, die
durch das Wettrüſten der Flotten Englands, Amerikas und
Japans entſtehen, wodurch dem Wiederaufbau der Welt
ungeheure Summen entzogen werden. Jn Wirklichkeit
denkt man in England etwas weniger ideal, denn der wahre
Grund des engliſchen Wunſches auf Abrüſtung iſt die finan-
zielle Schwäche Großbritanniens, das ſich nicht in der Lage
fühlt, die Konkurrenz mit den kapitalkräftigen Ameri-
kanern und Japanern zu halten.

Der erſte Vorſchlag der engliſchen Admiralität, eine
Flottenkonvention zwiſchen England, Amerika und Japan
herzuſtellen, war von amerikaniſcher Seite mit
deutigem Hohn zurückgewieſen worden. Nunmehr ſteht
man aber auch in Amerika auf dem Standpunkt, daß es
notwendig ſei, ſich mit den Engländern zu einigen, weil der
Hauptgegner der amerikaniſchen Politik nicht das euro-
päiſche England, ſondern das aſiatiſche Japan iſt. Hinſicht-
lich der japaniſchen Politik hat man in Amerika ernſthafte
Beklemmungen, denn die neueſten Ermittlungen haben er
geben, daß Japan ein ungeheures Heer von Spionen in den
Vereinigten Staaten unterhält. Das Auftreten der japa-
niſchen Regierung gegenüber Amerika wird von Tag zu
Tag energiſcher. Während die Vereinigten Staaten den
Wunſch haben, es zunächſt mit Japan nicht auf einen Kon-
flikt ankommen zu laſſen, iſt es ganz offenbar, daß die Re-
gierung in Tokio mit größter Eile zum Krieg treibt. Für
dieſes Vorgehen der japaniſchen Regierung gibt es nämlich
ſehr zwingende Gründe, die namentlich in der geradezu
kataſtrophalen Lage der japaniſchen Wirtſchaft beſtehen.
Unter den gegenwärtigen Umſtänden des vollſtändigen Ge-
ſchäftsſtillſtandes und der Geldknappheit auf dem japani-
ſchen Markt droht dem Land eine Revolution, der hungern-
den Arbeitsloſen. Die Geldknappheit in Japan läßt zweifel
los darauf ſchließen, daß das gegenwärtige japaniſche Ka-
binett bereits ernſte Maßnahmen zu dem Kriege getroffen
hat, indem es ſich ſtarke Geldreſerven anſammelte, um
finanziell für den Krieg gerüſtet zu ſein. So unerwünſcht
aber auch den Amerikanern an ſich ein ſofortiger Kriegs-
ausbruch mit Japan wäre, ſind doch die Vereinigten Staa-
ten auf alle Fälle gerüſtet, um den Kampf mit Japan auf-
zunehmen. Würde im gegenwärtigen Moment England
den Japanern Kriegshilfe leiſten, ſo könnte das für Ame-
rika ſehr unheilvolle Folgen haben. Das will man in
Waſhinton nicht riskieren und verſucht daher England zum
mindeſten zur Wahrung einer ſtrikten Neutralität zu ver
anlaſſen. Die Engländer haben bereits durchblicken laſſen,
daß ſie bereit ſeien, ſtrikte Neutralität zu wahren, aber ein
ſolches Verhalten Englands zugunſten Amerikas wäre nicht
umſonſt zu haben. Es kann fich alſo nur noch darum han-
deln, welchen Preis Amerika für die engliſche Neutralität
zahlen will. Die neuerdings angeregte Konferenz zwiſchen
den drei Großmächten Japan, Amerika und England ſoll
eine Baſis bilden für eine Löſung des ganzen Problems.
Kommt eine Einigung zuſtande und das wird nur mög-
lich ſein, wenn Amerika ſich mit England einigt ſo wird
Japan gezwungen, ſeine Eilfertigkeit, einen Krieg vom
Zaune zu brechen, eingedämmt, und Amerika gewinnt
Zeit genug, um weitere politiſche Schachzüge zu unter-
nehmen.

unzwer-

Auf der Baſis des Kampfes gegen Japan könnte
alſo eine gewiſſe Annäherung zwiſchen Amerika und Eng-
land vollzogen werden, wenn die amerikaniſche Regierung
bereit ſein würde, England aus ſeinen europäiſchen Schwie-
rigkeiten herauszuhelfen. Das will aber Amerika nicht
gerne tun, denn es beobachtet mit Mißtrauen den immer
ſchärfer werdenden Konkurrenzkampf der engliſchen Jndu-
ſtrie gegen die amerikaniſche Wirtſchaft. Ohne entſprechende
amerikaniſche Zugeſtändniſſe würde aber England ent-
ſchloſſen ſein, eine ſcharfe amerikaniſche Politik einzu-
ſchlagen.

Das ſind die Grundlagen, auf die ſich die beabſichtigte
Flottenkonferenz zwiſchen den drei großen Seemächten auf
baut. Von dem Ergebnis der Verhandlungen wird die
Frage abhängen, wie lange der nächſte Weltkrieg auf ſich
warten laſſen wird. Die Situation zwiſchen Amerika und
Japan ich unhaltbar geworden. Bei dem andauernden Be
ſtreben der japaniſchen Regierung, Amerika politiſch heraus-
zufordern, kann es ſehr bald zu einem Bruch kommen, und
dann wäre ein neues Unglück da, das noch weiter Unheil
und Verwüftung in der t anrichten würde. England
freut ſich, eine Vermittlerrolle ſpielen zu können, es nimmt
die Gelegenheit wahr, ſeine geſchäftstüchtige Taktik dann
wieder zugunſten der eigenen Jntereſſen anzuwenden, aber
welche Erfolge dies alles baben ſoll, das ſteht noch dahin.



euſahrserlaſſe an die deutſche Wehrmacht
Der Reichspräſident hat folgenden Erlaß an

ſie Wehrmacht gerichtet.
„Mit dem Eintritt ins neue Jahr wird auch die

Wehr des deutſchen Volkes endgültig neu ge
bildet ſein. Was die Friedensbedingungen von
ſailles uns vom Heer und Marine übrig ließen, iſt zu
ſammengefaßt in einer kleinen Wehrmacht, die ſich durch
Pflichttreue und Tüchtigkeit auszeichnen muß.
Mit dem deutſchen Volke weiß ich mich eins, wenn ich ihr

meine und des Volkes Wünſche für eine glückliche
ukunft auf den Weg gebe. Möge ſie ein Mark

ſtein ſein beim Wiederaufbau unſeresVaterlandes
Reichswehrminiſter Dr. Geßler gedenkt inſeinem Neujahrserlaß zunächſt der aus der Wehrmacht Aus-

geſchiedenen. Es ſoll ihnen herzliche Dankbarkeit bewahrt
werden. Es heißt dann weiter:

„Für die Bleibenden aber gilt es, jetzt mit vollſter
Aufopferung und Hingabe die inneren Werte der
neuen Wehrmacht zu ſchaffen, die ihr das Ver
trauen des deutſ Volkes und die Achtung der Welt
ſichern. Dazu gibt es nur einen Weg: Treue Pflicht
erfüllung für Volk und Vaterland auf dem Boden der
alten ſoldatiſchen Tugenden der Diſziplin und
Kameradſchaft. Dieſen Weg wollen wir mutig und
aufrechten Hauptes beſchreiten im unerſchütter-
ander Glauben an die Zukunft unſeres Vater-

ndes.“
Der vor kurzem zum General der Jnfanterie beförderte

Chef der Heeresleitung von Seseckt hat unter
der Ueberſchrift „Die Grundlagen der Erziehung des
Heeres“ eine ausführliche und für das neugebildete Reichs
heer bedeutſame Verfügung erlaſſen. Es heißt dort u. a.:

„An Stelle aller guten Wünſche für das beginnende
Jahr und die kommende Zeit ſetzen wir das Gelöbnis, zu
ſammenzuſtehen in der Hingabe an unſeren Beruf. Wir
wollen das Schwertſcharf, den Schild blank
halten. Das Heer iſt das erſte Machtmittel des Reichs.
Jeder Angehörige muß ſich bewußt ſein, daß er in und
außer Dienſt Vertreter und Mitträger der Reichsgewalt
iſt. Sein Auftreten und ſein ganzes äußeres Leben muß
Dieſes Bewußtſein und das daraus entſpringende Ver
antwortungsgefühl erkennen laſſen. Das Heer
ſoll und wird auch nach Abſchaffung der allgemeinen Wehr-
pflicht ein wahres Volksheer bleiben. Straffe
Manneszucht iſt und bleibt der Grund
wfeiler aller militäriſchen Erziehung. Weit
mehr als Ermahnungen und Strafen wirkt das Vorbild.
Pflichterfüllung und Selbſtzucht vorzuleben, iſt das heilige
Recht jedes Vorgeſetzten. Jn einfacher und würdiger
Lebensführung, die dem Ernſt unſerer Zeit entſpricht, in
ſelbſtloſer Arbeit zum Wohl des Ganzen ſei der Soldat, in
welcher Stellung er ſich auch befindet, allen Kreiſen des
Volkes ein Vorbild. Es kommt nicht mehr darauf an, in
kurz beſchränkter Zeit und ſteter Wiederkehr Rekrutenjahr-
gänge auszubilden, ſondern Erziehung und Aus-
bildung ſind vielmehr auf die, einzelne Per
ſon gerichtet, die nach ihren Anlagen und Fähigkeiten
zu höchſter Leiſtung zu entwickeln iſt.“

Umwandlung der
Getreide-5wangswirtſchaft?

Wie von gutunterrichteter Seite nach dem Lok.-Anz. mitgeteilt
wird, dürfte ſich der Reichstag in Zeit mit einem Geſetz
entwurf betreffend die teilweiſe Aufhebung der Getreidezwangs-
wirtſchaft zu beſchäftigen haben. Die durchaus un Ke3 ügende
Ablieferung des Brotgetreides durch die Landwirteund die geringen Beſtände an Getreide und Mebl, die etwa bis
Ende r des neuen Jahres reichen, haben die zuſtändigen Be
hörden und wirtſchaftlichen Körperſchaften gezwungen, zu einer
Abänderung der wangs wirtſchaft Stellung zu
nehmen. Wie verlautet, iſt in Ausſicht genommen, für die neue
Ernte einen Teil des Ertrages zur Ernährung der Bevölkerung
ſicherzuſtellen. Der verbleibende Reſt ſoll durch die landwirt-
ſchaftlichen Verbände und Genoſſenſchaften dem freien Handel
zugeführt werden. Wie mitgeteilt wird, hat ſich der Reichswirt
ſchaftsrat im engeren Ausſchuß mit dieſer Neuordnung der Ge
ireidewirtſchaft ſehr eingehend befaßt, und auch die Reichs

Treidekelle ſoll der geplanten Neuordnung nicht ab geneigt
ein.

Der Preußjiſche Staatskommiſſar für Volksernährung hat den
Kommunalverbänden Mitteilungen über die beabſichtigte Nach
ſchau von Getreidevorräten überſandt. Danach ſoll ſichdie Nachſchau nur auf ſolche land wirtſchaftlichen Betriebe erſtrecken

Araufführung im Stadttheater
„Das Wandbild“ von Othmar Schoeck.

Geſtern war ein großer Tag im Stadttheater. Es gab eine
Uraufführung. Wir ſahen und hörten „Das Wandbild“, „eine
Sgene und eine Pantomime“, die iar Schoeck, der weite-
ren Kreiſen bekannte Schweiger Liederkomponiſt, vrcont unwv
der berühmte Beherrſcher der Taſten und in ſeiner Kunſtrich
tung linksvadikale Komponiſt Ferruccio Buſoni gedichtet
hat. Daß dieſer ein Textbuch ſchreibt und einem andern die
Vertonung überläßt, mag immerhin aufſallen. Er ſelbſt wird
ſicherlich wiſſen, warum er es tat. Es ſteht jedenfalls feſt, daß
Schoecks Muſik weniger futuriſtiſch ausgefallen iſt als irgendein
vergleichsweiſe heranzugiehendes Werk des Halbitalieners. Da
nun aber das „Wandvild“ ein reichlich problemreiches und dunk
les Libretto hat, iſt es ihm zweif zum Vorteil gediehen, daß
es muſikaliſch auf eine einigermaßen geſunde Grundlage geſtellt
ward.

Die Fabel ſelbſt iſt in ihren Hauptzügen bald ergählt. Zwei
Jünglinge der eine ein Phantaſt, der andere ein Wirklichkeits-
menſch kommen zu einem urälten Altertümerhändler. Der
Schwärmer verliebt in das aushängende lebe Bildnis
einer Chineſin, um ſich nach kurzem vergeblichen Fragen nach der
Perſönlichkeit der Dargeſtellten in den Bildrahmen „hineinzu
ſtürzen. Im ſelben Augenblick verwandelt ſich der Altertümer-
laden in „die Geiſterwelt der Chineſen“ (ein übrigens reichlich
abgebrauchter Theatertrickl). Hier tritt die Urgeſtalt jenes
Wandbildes leibhaftig vor uns. Zu ihr geſellt ſich der verliebte
Phantaſt. Liebesſzene: die Liebenden liegen in inniger Um-
armung (eine neuzeitliche Dichtung ohne pikanten Zug iſt ja un
denkbar!). Das Mädchen hat ſeine Hingabe zu büßen; es wird
vom Teufel geholt (der Teufel iſt in dieſem Fall ein ſchwarzer
Rieſe in goldener Rüſtung). Ein kurzes Wechſelgeſpräch im
Altertümerladen beſchließt das Stück. Der Antiquar iſt ſo freund
i uns den Gedanken des Werkes am Ende mit erhobener

mme zu verkünden: „Geſichter haben ihren Urſprung in
Fenen, die ſie ſchauen.“ Der geheimnisvollen Anſpielungen und
Beziehungen ſind viele. hnen nachzuſpüren und ſie zu ergrün-
den, iſt weniger belangreich, als das Geheimnisvolle
nachguempfinden in gleicher Art und ähnlichem Grade wie
mar Schoeck es in ſeiner Muſik vermocht hat. Der Gedanke an
China hat ihn elektriſiert. Er trifft die exotiſche Note vortreff bekritzelt, ig einen Fünfaiggu

der Ablieferung ſäumig ſind. Die Führer der zu vildendenSang ſollen alle überflüſſigen Härten vermeiden.
o Widerſtand geleiſtet wird, ſoll er aber in türer Friſt,

wenn nötig mit bereitgehaltenen Polizeikräften,
gebrochen werden.

r J

Die Abſtimmung in Oberſchleſien
h. Breslau, 3. Januar.

Wie die „Breslauer Zeitung“ in ihrer Montag-Morgenaus-
gabe mitteilt, hat die interalliierte Kommiſſion in
Oppeln gemäß der ihr in der franzöſiſchen Antwortnote vom
27. Dezember 1920 zugedachten Aufgabe bereits das Regle-

ment für die Volksabſtimmung in Oberſchleſien
abgefaßt. Sie darf es in den nächſten Tagen amtlich ver
öffentlichen. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die genannte
Zeitung über die wichtigſten Punkte des Ab-
ſtimmungsreglements folgendes:

Als Stichtag für die nicht in Oberſchleſien ge-
borenen, aber dort wohnenden Abſtimmungs-
berechtigten gelte der 1. Januar 1904. Von den in
Oberſchleſien wohnenden, aber nicht dort geborenen Perſonen
ſollen alſo nur die das Recht haben, an der Abſtimmung teilzu-
nehmen, die ſeit 16 Jahren ununterbrochen in
Oberſchleſien wohnen. Die Abſtimmungsberechtigten wer
den in vier Kategorien. eingeteilt, nämlich:

1. in Perſonen, die in Oberſchleſien geboren ſind und dort
wohnen;

2. in Perſonen, die in Oberſchlefien geboren, aber dort nicht
anſäſſig ſind;

3. in Perſonen, die außerhalb Oberſchleſiens geboren ſind,
aber dort ſeit dem 1. Januar 1904 oder einem früheren Zeitpunkt
ununterbrochen wohnen

4. in außerhalb Oberſchleſiens wohnende Perſonen, die dort
am 1. Januar 1904 ihren Wohnſitz hatten, ihn aber infolge ihrer
Ausweiſung aus dieſem Gebiet durch die deutſchen Behörden nicht
behalten haben.

Dieſe Einteilung, ſagt das Wahlreglement, erfolgt mit Rück
ficht auf die Aufſtellung der Stimmliſten, je nach der Art der
Ausweiſe, die die Stimmberechtigten zum Nachweis ihrer Be
rechtigung zur Eintragung in die Stimmliſten vorzulegen haben.

Frankreichs „Friedensideal und FHreiheit',
w. Paris, 3. Januar.

Zum erſten Male ſeit 1914 haben im Elyſee die üblichen
Neujahrsempfänge ſtattgefunden. Beim Entpfang des
diplomatiſchen Korps hielt der italieniſche Botſchafter Graf
BoninLongare als Doyen eine Anſprache an den Präſidenten
Millerand, der in ſeiner Erwiderung u. a. ſagte, die weſent
liche Vorbedingung für eine endgültige Sicherung des
Friedens ſei die lohale Annahme und vollkommene
Ausführung der diplomatiſchen Abmachungen,die eine Neuordnung geſchaffen hätten, und die noch für viele
Jahre die politiſche und wirtſchaftliche Charta der Welt bilden
müßten, Frankreich, das dem Friedensideal und
der Freiheit ergeben ſei, die es im Jnnern und nach außen
hin zu entwickeln ſuche, bleibe ſeiner Ueberlieferung treu. Das
Werk der Entſpannung habe begonnen. Die bereits erzielten Er
gebniſſe geſtatteten, mit Vertrauen der Zukunft entgegenzuſehen

Das Schickſal Weſtungarns
Bon franzöſiſcher Seite wird mitgeteilt: Die Bot-

ſchafterkonferenz hat in der letzten Sitzung die Frage der
Angliederung von Weſtungarn an Oeſterreichbehandelt. Die Großmächte werden, wie verlautet, dieſes Gebiet
durch Vermittlung der ZInteralliierten Kommiſſion in Oedenburg
alsbald an Oeſterreich übertragen. Die Botſchafterkonferenz hat bereits dieſer Kommiſſion den Auftrag erteilt, die
Einzelheiten der Bedingungen zu ſtudieren, unter denen dieſes
ſo ſchnell wie möglich geſchehen kann. Dieſe Entſcheidung hatte

Folge, daß Ungarn dem öſterreichiſchen Miniſterium des
eußern zur Kenntnis brachte, daß es nicht in der Lage ſei, das

Handels und l r zwiſchenOeſterreich und Ungarn, das im Dezember von den beiderſeitigen
Regierungsvekrtretern abgeſchloſſen wurde, zu ratifisieren.

Fürſt zu SolmsBaruth F. Jn Klitſchendorf verſchied am
3. Dezember Fürſt zu Solms-VBarxuth, der frühere Oberſtkämme-
Felde Militärinſpekteur der Freiwilligen Krankenpflege im

Nandatsniederlegung Dr. Maurenbrechers. Dr. Mauren
brecher, der, wie bereits gemeldet, die Schriftleitung der „Deut-
ſchen Zeitung“ übernimmt, legt, wie T. U. meldet, ſein Mandat
zum ſächſiſchen Landtag nieder. Sein Nachfolger im Landtag
wird der Gutsbeſitzer PietaſchBurgk ſein.

verſchmäht er nicht das einende Band eines auch die heterogen
ſten Teile gleichmäßig durchziehenden charakteriſtiſchen Rhyrh
mus, ja er bringt muſikaliſche Gedanken auf inhaltlich
abſolut nicht ve te Stellen („bald fruchtet Dein Leib“
„(wir) ziehn uns zurück“): alſo ſogar ein erſtaunliches Ueber
wiegen des rein Muſikaliſchen! Auch der Werhſelgeſang z
Prieſter und Mädchen wirkt gliedernd im rein muſikaliſchen
Sinne (man vergleiche den inn von Glucks tauriſcher Jphi
genie!). Die Melodieführung ſelbſt iſt aber bewußt fremdartig,
ohne daß ſie ſich irgendwo auf die Fünftonleiter beſchränkte.
Exotiſch, daher letzten Endes märchenhaft und romantiſch wirkt
die orcheſtrale Farbe (man denke z. B. an die Celeſta). Jm

n ſind die Linien dieſer Muſik viel fein und zart, als
e einem n großen rraum in ihrerganzen in wirken könnten.

Trotz recht guten Aufführung (Spielleitung: Sachſe,
Orcheſter: Braun, Tanz: Nottebohm) wußte das Publi-
kum nicht recht, was es mit dieſer Neuigkeit anfangen ſollte. Es
blieb bühl bis ans S hinan, ohne geradezu abzulehnen
Hedwig Nottebohm ſpielte und tanzte mit vreifer
„das Mädchen“, die ſtumme Hauptperſon. Vor Schoeck-Buſonis
Werk tangzte ſie offenbar um den Abend zu „füllen“ Grieg,
Bach, Schumann, Brahms, Debuſſy: ein vollkommen überflüſſiges
Zugeftöndnis an das Publikum.

J. V.: Dr. Walther Vetter.
Franz von Defregger

München, 2. Jan. Profeſſor Franz von Defres
ger iſt heute abend im 86. Lebensjahre geſtorben.

Jm Jahre 1835 wurde Franz Defregger in Stronach geboren,
bei Dölſach hoch oben im Puſtertal, durch das damals noch keine
Bahn emporführte, keine Touriſten zu Alpenvereinshütten zogen.
Jm 82 Tirols aus altem wohlhabenden Geſchlecht, wuche er
als Hirt und Knecht wie die Dorfgenoſſen auf. Und als der
Vater früh da hätte er leicht den Hof übernehmen und zeit
lebens auf ſeiner Scholle bleiben können, wäre nicht ſein unruhi-

Künſtlerblut geweſen. So der Knabe h aus Rüben,
ffeln und Krapfenteig Figuren geformt, Wand und Tiſche

ü in ſo zäuſchend koviert, daß

Kommuniſten gegen U. S. P.
w. Berlin, 8. Januar.

Die U. S. P. D. wollte geſtern vormittag im Luſtgarten eine

Proteſtkund gebungSo e ſil we nd ſchwarzen
rupps mi en ueintrafen, fanden ſie die Rednerplä

e ener der Unabhängigen Aufſtellung nehmen konnten,die Ken n mit ihren Anſprachen. Es kam dabei zu
ſtürmiſchen Szenen und ſogar zu Tätlichkeiten.
Einigen eordneten gelang es zwar ſich Gehör zu verſchaffen.
doch gingen ihre Ausführungen in dem allgemeinen Tumult
unter. Die Unabhängigen zogen ſchließlich nach ihren Verſamm
lungslokalen ab. Bald darauf zeigte der Luſtgarten wieder ſein
gewöhnliches Ausſehen.

Kann Rußland ſeine Waren Einkäufe
bezahlen?

Rußland ſelbſt wie auch die anderen Länder, w nun mitSpwjet- a in Handelsbeziehungen treten w. haben

offen zugeben r P Ruß s tt z u erfügun 3den Export zur g e n

gegen en

W werden. n nur dieſe wurden von den altenn ldſchmieden in dieſer Legierung hergeſtellt, weil ſich
das mit Bismut gemiſchte Gold ſeiner Härte wegen leichter ber

erbärmli n, die nicht in Betrachtärmlich geworden, daß n
UralGebiet im Laufe der erſten 6 dieſes Jahres nur
s Pud, 12 Pfund, 52 Solotnik Gold, das ſind keine vollen 85 Kilo

Kilogramm, erzeugt. Alſo bleiben nur noch wertlo e Rubel
ſcheine, weiche, nachdem nunmehr die Sowjetregieung das ganze
Geldſyſtem ausſchalten will, auch nie zur Einlöſung gelangen
werden.

Herr Leinert und das Handwerk. Die Ortsgruppe Hannover

des r Handwerkerbundes ver-öffentlicht folgende ung:e Se Dkerburgermeiſter Leinert hat in einer Beamten
verſammlung in bezug auf eine vorgelegte Entſchließung W
führt, wenn man die Preisprüfung den von den ndwerks-,

und Landwirtſchaftshammern ernannten Preisprüfern
übertrage, ſo wäre der Bock zum Gärtner gemacht. Dieſe Aeuße
rung des Herrn Leinert iſt nicht nur geeignet, die Hammern als
amtliche Vertretungen r h Beethen don bedeutet eine un

t Handwerk, Land
wirtſchaft und Handel von den Kammern kraft r

ten Berufsſtände überhaupt, die wir in ſchärfſter Weiſe zurück

de V eiſen zu üben. Wir werden bei
otfentſi jn Ein Mahnruf an Alle. Der deut
Rhein iſt in Gefahr, uns gang verloren Zu
und zielbewarßt arbeiten

ſoll. Noch
aller deu Ströme, retten. Aber es gilt nicht zuh er Mahnru u Deutſchen „Vom deutſchen Rhein
(Deutſcher Schriftenveris 0,50 M.) will hel Aus einem here en m ten We les

in der Bruſt ſchlägt, verbreitet zu ume in Stie Streiter es ſts die Kleinmütigen emporzureißen u die

mit folgender ſchöner Ueberſchrift wird im Reichsgeſehblatt ber
öffentlicht: Bekanntmachung zu der Bekanntmäach

W der Bekanntmachun Ausführung der Verordnung über0 h vom 12. Mai 16020.
ihn nur der Vater, Gemeindevorſteher, vor einer Anklage wegen
Banknoten fälſchung bewahren konnte. Drum ging es mit der

e e e h u n
e

un er Teigig 25 te
e

r

das zu malen, was ihm am nächſten war, ſein und deſſen
es einen un ne ne Veute We n i Sunn gen Stuben auf u

n aufgefßDefregger gab das Alpenvolk in Tracht und

u

Fülle. Andere ſchalten ſie ſüß lich und ja
r

o v.
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Skagerrak
Ein Epilog zu Jellicoes Geheimbericht.

Ob die vierzig Heizer von S. M. S. „Markgraf“ in
Kiel wußten, was ſie taten, als ſie Ende Oktober 1918 das
Feuer unter den Keſſeln des Schiffes verlöſchten? Sie
waren es, welche den äußeren Anlaß gaben zu der Kieler
Matroſenrevolte vom 3. November, aus welcher dann, von
ſozialdemokratiſcher Seite geſchickt dirigiert, die „glorreiche
deutſche Revolution erwuchs. Die Markgraf-Meuterer
wollten vernommen haben, es ſtehe eine deutſche Flotten
offenſive gegen England bevor. Die glaubten ſie verhin
dern zu müſſen; angeblich in Beſorgnis um das Leben ihrer
Kameraden. Feigheit wird die Triebfeder geweſen ſein.
„Markgraf“ war im Feuer geweſen; hatte wohlbehütet
in der Kieler Bucht an ſeiner Boje gelegen, des Tages har-
rend, da auch er ſich auf den graugrünen Wellen der Oſtſee
mit dem Briten meſſen dürfe. Als aber die Stunde nahe
rückte, da kapitulierte die deutſche Flotte kampflos aufge
putſcht durch ein Häuflein von feilen Meuterern. Der Eck-
Ft eiler deutſcher Macht war unterwühlt, der Zuſammen

unvermeidl
Es kam der Tag, an dem unſere ſtolze Flokteim gauen Novemtrenebel Nnausfubr nach See Flew

fich dem Feinde ſelbſt darzubieten. Halbſtock wehten
in Kiel und an der ganzen Förde die deutſchen Fahnen.
Am „Springquell der Revolution aber erhielt damals die
atte für das nene Deutſchland ren erſtan ſhweren

Nun rund zwei Jahre nach dieſen traurigen Ereig
uiſſen, viereinhalb Jahr nach der für uns ſo ruhmvollen
Seeſchlacht beim Skagerrak, traut man ſich in England end
lich mit dem Geheimbericht des Admirals
Jellicoe heraus. Die deutſche Preſſe veröffentlicht nach
den ſicher noch ſtark redigierten „Times“ Artikeln Auszüge
aus Jellicoes Bericht. Da müſſen wir nun leſen, daß der
britiſche Marinechef in Worten unbegrenzter Anerkennung
von den trefflichen Leiſtungen unſerer Flotte bei Skagerrak
ſpricht. Alle deutſchen Schiffe“, ſo ſagt er, „hatten eine
um vieles höhere Geſchwindigkeit, als wofür ſie auf dem
Papier gebaut waren.“ Die Treffſicherheit unſerer Schiffs
artillerie weiß er nicht genug zu rühmen. Die Engländer
e ja den Erfolg am eigenen Leibe verſpürt. Das Nacht
ſignalſyſtem ſei dem britiſchen bei weitem überlegen ge
weſen. Was er von unſerer Tüchtigkeit und Findigkeit
hält, geht daraus hervor, daß er ſorglich verheimlichen will,
woran man auf den engliſchen Schiffen den Lauf unſerer
Torpedos erkannt habe, „da es nicht den Scharfſinn unſerer
r überſteigen würde, Mittel zu finden, um ein Hinter
laſſen irgendeiner Spur zu verhindern.“
Zieht man als Ergänzung zu dieſem immerhin ein
ſeitigen Bilde noch heran, was unſer Admiral Scheer
über den Verlauf der Skagerrak Schlacht ſagte, ſo läßt ſich
wohl ſagen: die deutſche Flotte hätte Ende 1918 ge-
kroſt den entſcheidenden Vorſtoß gegen Eng-
land wagen können. Er hätte wahrſcheinlich denAusgang des großen Ringens an der Weſtfront anders ge
ſtaltet. Aber die Keſſelheizer vom „Markgraf“ wollten's
nicht. Jhrer „höheren Einſicht“ mußte ſich das ganze Volk
beugen, um für unabſehbare Zeiten der Sklaverei über-
mütiger, haßverblendeter Feinde anheimzufallen.

Skagerrak und Scapa Flow aber find zwei Namen, die
jeder Deutſche fich merken muß: Anfang und Ende. Wehe
den Schuldigen!

Das Ende des d'Annunzio Abenteuers
w. Rom, 3. Januar.

General Ferrario und die Vertreter der Stadt Fiume
n am 31. Dezember in Abbazig ein Abkommen unter-

ichnet, in dem erkärt wird, daß fich Fiume, um ein militärte Vorgehen gegen die Stadt zu vermeiden, dem Vertrag

von Rapallo unterwerfe. General Caviglig wird eine
Amneſtie erlaſſen. Die beiderſeitigen Gefangenen werden
ſobald wie möglich ausgetauſcht und die Schiffe verlaſſen den

Räumung der Inſeln wird am 5. Januar beginnen,
die Blockade wird ſobald wie möglich aufgehoben.
Erntſprehend dem getroffenen Abkommen wurden die beider-

n Gefangenen ausgetauſcht. Die Mehrzahl
Legionäre iſt in die Kaſernen nach Rom zurückgekehrt.
Die Hauptbedöngungen, welche General Caviglia

den Fiumer Unterhändlern geſtellt hat, ſind folgende: Die Ge
fangenen, welche von den Fiumer Legionären gemacht
worden ſind, ſind freizulaſſen. Die Kriegsſchiffe imHafen von Fiume können dieſen verlaſſen. Waffen,
Munition und Kriegsgerät uſw., die der italieniſchen

Ermee ad genommen fſend, miſſen zurückgegeben werden.Alle Legionäre, welche nicht aus Fiume ſtammen, haben
die Stadt innerhalb fünf Tagen zu verlaſſen. Alle
Fumer Legionäre ſind zu entwaffnen, d'Annunzio hat

iume zu verlaſſen, nachdem er die Legionäre ihres Eides ent
bunden hat. Die Inſeln Arbe ud Vegliag ſind von den Legio
nären ſofort zu räumen

Freie Bahn dem Geſinnungstüchtigen“
Der Deutſche Reichs und Preußiſche Staatsanzeiger“ vom

28. Dezember bringt die Nachricht, daß der Gewerkſchaftsſekretär
Arthur Zabel als Nachfolger des am 1. Oktober 1920 in den
Ruheſtand getretenen Landrats Freiherrn v. Heintze zum Land
rat des Kreiſes Bordesholm ernannt worden iſt. Ueber die
Perſönlichkeit dieſes neuen Landrats liegen uns ſeit einiger Zeit
aus Schleswig nähere Mitteilungen vor, die nunmehr für die
breiteſte Oeffentlichkeit von Intereſſe ſein dürften: Zabel iſt am
14. September 1891 geboren, alſo jetzt 29 Jahre alt. Er war
zunächſt Schloſſer, während des Krieges Gewerkſchaftsbeamter
und als ſolcher reklamiert. Er wurde nach der Revolution
Mitglied des und iſt nun gewählt nur mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und empfohlen durch Partei-
tüchtigkeit ohne jede geeignete Erfahrung und ohne praktiſche
Bewährung auf einen der wichtigſten Verwaltungspoſten berufen
worden, noch dazu in einem Alter, in dem bisher in Preußen
ſorgfältig vorgebildete Verwaltungsbeamte nur in Ausnahme-
fällen (bei ungewöhnlicher Tüchtigkeit) mit einem ſolchen Amte
betraut zu werden pflegten. Daß dieſe willkürliche Art der
Beſetzung wichtiger Aemlker durch die in Preußen herrſchende
ſozialiſtiſche Parkeiregierung vor allem in den Kreiſen der Ver
waltungsbeamten, von denen viele trotz anerkannter Befähigung
noch im Alter von 85 bis 40 Jahren auf Anſtellung warten
müſſen, nachgerade die ſtärkſte Erbitterung auslöſen muß, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Magdalene Bremer, Kronjuwelen. Ein Märchen aus
unſeren Tagen, mit 27*Scherenſchnitten von Erna Eve Weide-
mann. (Jn Pappband 7,50 Mark. Verlag Deutſches Wort,
Berlin-Wilmersdorf.) Magdalene Bremer iſt uns als nationale
Märchenerzählerin bekannt. Jn ihrem neuen Werkchen bringt
die Verfaſſerin eine Reihe von Bildern aus den Revolutions-
tagen, die durch den Gedanken der Liebe zum Vaterlande und
zum Herrſcherhauſe miteinander verknüpft ſind. Bilder aus den
Straßen der Großſtadt, wie aus den Hütten und von den Feldern
des Dorfes, packende Bilder, denen wohl ſelbſterlauſchte kleine
Begebenheiten zugrunde liegen und die durch die Feengeſtalten
der Liebe und Treue in zarteſter Form in das Märchenland hin-
übergeführt wurden. Durch das Geſamtwerk zieht ſich das hohe
Lied der Treue, der Treue, die in allen Schichten und Kreiſen
des deutſchen Volkes auch über den 9. November hinaus lebendig
geblieben iſt. Jedem Nationalempfindenden wird das Buch
Stunden der Erbauung bieten und in die Hände der heran
wachſenden Jugend manches Samenkorn für die Zukunft legen.

H J Gprtörthhte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Wacker und Sportverein 98 ſpielen unentſchieden 0 0. Bo-
ruſſig übernimmt die Führung im Kreiſe.

Mit einer Ausnahme endeten die geſtrigen Spiele den Er
wartungen gemäß. Daß Wacker nur ein unentſchiedenes Re
ſultat gegen den Sportverein 98 herausholen würde, hatte

niemand erwartet, nachdem die Blauweißen im erſten
Spiele mit 5 0 die Punkte gewonnen hatten. Ausſchlaggebend
für das torloſe Spiel waren die beiderſeitigen Verteidigungen, die
hüben und drüben die Stürmerreihen übervragten, ſo die
Torgel iten dünn geſät waren.
Mannſ gleichtwer Vor der ſe gab
Sport. Nach dem Seitenwechſel ſchienen ſich die Spieler etwas
verausgabt zu haben, denn es wurde nicht mehr mit demſelben
Schwunge geſpielt. Bei dem ſchweren Boden war das allerdings
bein Wunder. Wacker verliert durch dieſen Ausgang des Spieles
einen koſtbaren Punkt, der Boruſſia in Linie zugute
kommt, da ſich die Schwarzen an die Spitze im Kreiſe durch ihren
hohen Sieg von 6:2 über Favorit ſetzen konnten. Wacker
hat zwar ein Spiel weniger als Boruſſia geſpielt und kann bei
gleicher Spielzahl wieder an die Spitze gelangen, aber es iſt doch
ein moraliſches' Plus für ſeinen gefährlichſten Gegner, der
führenden Mannſchaft zum erſten Male in dieſer Spielgeit die
Spitze wenn auch vorübergehend genommen zu haben.
Boruſſia liegt jetzt nur um einen Punkt ſchlechter als er und
teilt ſich mit dieſem in die Meiſterſ-haft. Hoffnungen, die eine

it Wacker nur allein zu blühen ſchienen. Die Boruſſen
pielten auch geſtern wieder ein gutes Spiel, und Favorit konnte
trotz tapferer Gegenwehr ihnen die Punkte nicht ſtreitig machen,

Sportfreunde holten ſich die Punkte ſicher von Preu-
en mit 5:2. Wieder ielen die Sieger durch ihr ſchnelles,

lüſſiges Stürmerſpiel. darf geſpannt ſein, wie ſich die

druck und die Mannſ
Torhüter einen beſſeren Gegner abgeben kann, als am 19.

vchweg mehr vom Spiel und führten ſchon bei h Jn
der Dirigzit er ſich die Merſeburger nur mit
10 Mann ſpielend, da ein Spieler kurz vor Halbzeit vom Schieds-richter vom Felde verwieſen worden 353 recht gut. Hottenrodt

als Verteidiger und der Tormann waren in der Abwehr hervor
vagend, ſo daß Halle 96 trotz überlegenen pieles nur noch
zu einem Erfolge kommen konnte. Jn Naumburg ſchlug
die Sportvereinigung 05 ihren Weißenfelſer Namens-
vetter 5:1 (3:0) nach einem überlegen durchgeführten Spiele
Die Naumburger ſind weiter ſtark im Kommen und werden den
Halleſchen Gegnern noch manche Ueberraſchung bereiten.

Die Tabelle iſt durch die geſtrigen ultate u
geblieben; nur Wacker und Boruſſia haben die Plätze vertauſcht,
ein Faktum, das ſich leicht wieder wandeln kann. Der Stand der
Kämpfe iſt folgender:

Veſp. Gew. Unertſch. Serl. m
Boruſſia 9Wacker 1 1 z :9 19Sportfreunde 12 7 2 13 16Sportverein 98 11 6 3 2 19: 11 15Halle 11 7 S 4 28: 16 14Naumburg 65 12 6 S 6 19 23 12V. f. L. Pkerſeba. 11 4 1 6 18 22 9

12 1 1 10 18: 41 3reußen 1 1 1 15: 58 3Sptv. Weißenfels 11 1 1 4 5: 24 3
Lorenz Stabe gewinnen das Breslauer Sechstagerennen.

Die letzte Nacht des langen Rennens in der Breslauer Jahrhun-
derthalle brachte den zahlreichen Zuſchauern noch inſofern eine
unliebſame Ueberraſchung, als Rütt infolge ſeiner in der Nacht
vom Mittwoch Donnerstag erlittenen Verletzungen gezwun
gen war, den Kampf aufzugeben. Sr mußte den linken Arm in
Gips tragen und war dadurch an der vollen Entfaltung ſeines
Könnens verhindert. Sein Partner Aberger, der nunmehr allein

hren mußte, ſtreckte kurz vor Beendigung des Rennens die
affen. it dieſem Favoritenpaar aus dem Wege war der

Mannſchaft LorenzStabe der Sieg kaum noch zu nehmen. Der
fünfte Tag ſchloß mit 2577,480 Klm. Jn der Silveſternacht gab
es noch heiße Prämienkämpfe, bei denen Lor und Saldotw,
wie ſchon in den vorhergegangenen T am beſten abſchnitten.
Vorſtöße gab es nicht mehr, da die ihre Kräfte für die
Endkämpfe ſchonen wollten. Am letzten Tage, 8 Uhr 15 Minuten
wurde das Rennen abgeläutet. Es folgten nunmehr die Ent
ſcheidungsläufe nach Punkten und zwar vier Läufe für die drei-
köpfige Spitzengruppe und ſechs Läufe für die fünfköpfige zweite
Gruppe, die eine Runde rücklag. Mit ſechs Punkten und
3036,300 Klm. holten ſich n Stabe einen leichten Sieg,
der von dem Publikum mit brauſendem Beifall aufgenommen
wurde. Als zweite folgten Saldow-DTechmer mit 8 Punkten vor
Stellbrink-Packebuſch 10 P. Die übrigen Preisträger waren:
4. Gebr. Puſchke 13 Thomas Krupkat 15 u 6. Blekec
molen--Vermeer 19 P. 7. Pawke--Tadewald 20 P. Schrage--
Häusler 23 P. und je eine Runde zurück; 9. Bolzoni-Sivocci
2 Rd. zurück; 10. Meier--Tetzlaff 10 Rd. zurück.

Die Preisaufgaben des Deutſchen Skiverbaudes (1. Drei
Rechenaufgaben aus dem Gebiete des Skilaufs zu ſtellen, die ſo
wohl ſachlich richtig wie intereſſant und end abgefaßt ſein
ollen; 2. [für die Jugend] eine beliebige ſchriftliche Arbeit aus

gleichen Gebiete von böchſtens 75 bis 100 Dr ilen zu je
16 Silben über Evlebniſſe beim Skilauf, ſchwierige Lagen und
dergleichen) haben bereits eine Reihe von Bearbeitungen ge
funden, trotzdem die Einſendefriſt für die erſte Aufgabe erſt am
16. Februar 1921, die für die Jugendaufgabe am 10. Februar
1921 abläuft. Manche Einſender haben nicht beachtet, der
Name uſw. des Abſenders nicht auf der Arbeit und nicht auf dem
Umſchlag vermerkt ſein dürfen, ſondern daß dieſe Angaben in
einem beſonderen geſchloſſenen und mit einem Kennwort ver
ſehenen Umſchlag der Arbeit beigefügt ſein müſſen, damit jede
Beeinfluſſung der Preisrichter vermieden wird. Die Einſendun
gen des erſten Preisausſchreibens find an G. Neukirch, Berlin
Schöneberg, Martin Luther-Straße 32, die des Jugendpreisaus
ſchreibens an J. Schneider, Berlin NW. 21, Alt- Moabit 85 a, zu
richten.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ſür Dienstag Vorübergebend aufklärend, vorwiegend trocken.

Hauptſchriſtleiter: Hel mat Böttcher
Verantwortkich für Politiz: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten i. R
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport: Haus Heiling
ſür den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Selkheim. Jar der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch v. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

ſeiner Zeit ſolgend, ein durchſichtiges Hiſtörchen in den Mittel

r die u Sachlichkeit bisweilen vermiſſenGr re aber Bauernſtuben mit ihrer ſtillen
r. n ſeinen tonſſchönen Almlandſchaften, wie ſie neben

Zum 75. Geburtstag Rudolf Euckens
Am d. Januar klackt Rudolf Euchen auf ein 758jähriges
Leben zurück. Erſt auf dem Uemveg über Holland. Schweden,

warme Teilnahme entgegenbrachten, hat ſich der Philoſoph auch
im eigenen Vaterlande eine Gemeinde geſcha Das Bedürf
mis nach mehr geiſtiger Einheit des „menſ Lebens und
die Beſtrebungen wach mehr moraliſcher. Stärkung des
deutſchen Lebens führten zur Begründung eines Eucken
Bundes, deſſen erſte Jahresverſammlung am 6. Oktober 1920
gahlveiche Teilnehmer aus den verſchiedenſten Geſellſchafts
kreiſen vnd Gegenden Deutſchlands rach Jena führten, und
deſſen Richtlinien der Philoſcph in einer Schrift Unſere
Forderung an das Leben miederlegte.

Freimut Einblick in ſein Ringen um eine Weltanſchauung gewährt und in großen Zügen das deutſche Leben der letzten
Jahrzehnte deranſchauliche

Rudolf Eucken wurde in Aurich (Ofkfriesland) geboren und
nach dem Tode ſeines Vaters von ſeiner feinſinnigen Mutter
erzogen, die ihn auch auf die Univerſität begleitete. Nach Be

n in Göttingen, wurde er nach vorüber
hehender Tätiake in Werlin. Theodor Sharm) und

Frankfurt bereits im Alter von 25 Jahren als ordentlcher
Profeſſor der Philoſophie und Pädagogik nach Baſel berufen.
Hier blieb er dret Jahre bis zu ſeiner Berufung nach Jenag.
Auf philoſophiſchem Gebiete zogen ihn zuerſt die Lehren des
Ariſtoteles beſonders an, im Ringen nach einer Lebens
arrſchauung widmete er fich philoſophiſch geſchichtskritiſchen
Studien, deren Niederſchlag in den „Lebensanſchauungen der
großen Denker“ zu finden iſt. Ende der achtziger Jahre begann
er in den Schriften „Prolegomena“ und der „Einheit des
Geiſteslebens“ ſein eigenes „Syſtem der geiſtigen Lebens
erneuerung“ auszubauen. Während die deutſche Geiſteswelt
ihm zunächſt wenig Verſtändnis entgegenbrachte, fand er in
Finnland und Holland Aerkennung, im Jahre 10908 erhielt er
den Nobelpreis, der ein raſches Wachſen ſeines Ruhmes zur
Folge hatte. 1912 weilte er als Austauſchprofeſſor in Amerika
und knüpfte Beziehungen zum fernen Oſten an.

Der Weltkrieg machte ſeinen Beſtrebungen um die Ver
ſtändigung der Völker ein jähes Ende; weit entfernt das eng
liſche „Right or Wrong“ zu billigen, trat er mit warmen
Herzen für das in ſeiner Exiſteng bedrohte Vaterland ein. Und
es berührt beſonders wohltuend, wenn ein Gelehrter von ſeiner
Größe, der ſtets über der Kleinheit des Augenblickes ſteht, nicht
am deutſchen Volke verzweifelt, ſondern darauf vertraui, daß
es von ſeiner Krankheit wieder geſunde, da das „ihm inne-
wohnende Vermögen ſeiner Lebenserweiterung und Lebens-
vertiefung dem Gangen der Menſchheit unentbehrlich iſt.“

Mit Dankbarkeit gedenkt der Philoſoph der geiſtigen An
regung und gegenſeitiger Ergänzung, die er im Kreiſe ſeiner

Familie ſtets gefunden. Jn ſeiner Frau beſitzt er eine Lebens
gefährtin von hauptſächlich künſtleriſchen Jntereſſen, von den
Söhnen iſt der eine Phyſiker, der andere Nationalökonom,
während die Tochter ſich als Konzertſängerin betätigt. Dieſes
Haus bildet einen Mikrokosmos geiſtigen Lebens, wie er ſich
ſelten zuſammenfindet, und ſo kann Eucken die Goetheſche
Je nach dem, was dem Alternden bleibt, getroſt damit be
antworten

Mir bleibt genug es bleibt Jdee und Liebe.

An die früheren Straßburger Studenten
Nach der am 1. Januar 1921 erfolgten Aufhebung der

„Zentralſtelle der Univerſität Straßburg“ in Freiburg i. B. gilt
bezüglich der ſtudentiſchen Angelegenheiten folgendes:

1. Wiedererlangung von Perſonalpapieren.
Der diesbezügliche Antrag iſt zu richten: a) An die „Univerſité
de Straßbourg“, ſobald es ſich um Papiere handelt, die ſeinerzeit
an Univerſitätsbehörden (Rektorat, Dekanat der verſchiedenen
Fakultäten, Univerſitäts--Vorprüfungskommiſſion uſw.) abge
geben wurden. b) an den „Service de l'Jntérieur, Commiſſariat
de la République“ in Straßburg, ſofern es fich um Papiere
handelt, die beim ehemaligen Miniſterium liegen (Prüfungskom-
miſſion für den höheren Juſtizdienſt, höheres Schulamt uſw.).

2. Beſcheinigung über Führung des Doktor-
titels, über die in Straßburg zugebrachten Semeſter (Ex
matrikel-Erſatz), ſowie alle ſonſtigen Auskünfte über Univerſitäts
Angelegenheiten erteilt das Reichsminiſterium des Jnnern,
Zweigſtelle in Lahr (Baden).

3. Die Unterſtützungs- Angelegenheiten wer-
den von der elſaß-lothringiſchen Vertriebenenfürſorge, Reichs
zentralſtelle Freiburg i. B., Karlskaſerne, bearbeitet. Anfragen
ſind dorthin bzw. an die örtlichen Fürſorgeſtellen zu richten. Die
von den verſchiedenen Univerſitäten gewährten Vergünſtigungen
(Honorarſtundung bzw. Erlaß, Stipendien uſw.) ſind beim Serre
tariat der betreffenden Univerſität zu erfragen.

4. Vereinigungen elſaß-lothringiſcher Stu-
dierender beſtehen an verſchiedenen Univerſitäten (Frank-
furt a. M., Freiburg, Karlsruhe, Stuttgart, Tübingen). Auch
dieſe erteilen Rat und Auskunft, ſoweit nicht die vorgenannten

Stellen allein zuſtändig ſind.
Cin wertvoller Müngfund wurde nach der matzeit„Niederſachſen“ bei Ausſchachtungsarbeiten 5 t

Neubau in Weſtercappeln gemacht. Man fand im erbobe
ein eiförmiges Tongefäß mit 37 Goldmüngzen. Sie find iſchen
Urſprungs, groß und ſchwer und bedeuten für den Numismatiker
eine wertvolle, intereſſante eit. Das achtlos beiſeite ge
worfene Gefäß iſt leider verloren, man einen Rinmit 8 Steinen und ein bearbeite r



inventur- Ausverkauf
Sehwarze Brepe de ehine

Blusen jetzt 78-
M. Schneider

Leipagerstr. 94

Täglich

Der Sturz
in die Flammen

Aufsehenerregendes Drama aus dem
Varietee- und Zirkusleben

in 7 Akten.
4 In den Hauptrollen:Maria Zelenka Erich Kaiser Titz

Eduard v. Winterstein.

Nie dagewesene Sensationen!
Vorführung: 4.00 6.20 8.40 Uhr.

Braufwerbung mit Hindernissen

Prächtiges Lustspiel in 2 Akten.
Vorführung: 5.55 8.15 Uhr.

I te Woch hau?i neues ocnensenau?
Jalſeehans Walhalla! J Sekenswerte, behasliche

kör et xeöſtnet.
Käume. Ad 2 Vir aveh

n ſcöntüſmn Halle

Sonderveranstaltungen.
I. 12. Januar, 13. Januar Wiederholung:

h Die Kunat Röckline und Klingers.Mit Lichtvildern.) Vortrag von Dr. J.
Sschikoweki- Berlin.
II. 25. Januar, 26. Januar Wiederholung:

Altes und neues Volkslied vom 16.
bis zum 19. Jahrhundert. (Mit ge-sanglichen Darbietungen.) Privatdozent
Dr. Moser, Kapellmeister Wolfes.
III. 9. Februar, 11. Februar Wiederholung:

i Richard Dehmel- Abend. Einführnng, S
Rexitation, jügel und m(Iniversitätslektor Wittsaek. Dr. Viol.Kapellmeister Woltes, Dr. re Privat.
dozent Dr. Liepe.

IV. 328. Februar:
Der Wohrre um im Gesehmaeks-
i wandel der Zeiten. Mit Lichtbildern.)Vortrag von Geheimrat Prof. Dr. Waetzold-

Berlin.
V. 15. Marz, 16. März Wiederholung:

Deutsehe Arbeiterdiehter. (Mit Reuzi-
tationen.) Vortrag von Prof. Dr. Heine-
Dessau.

VI. April
Georg Kaiser und das expreasi-onistisehe Drama. (TZugleich als Ein-

r in die Aufführung von Kaisers„Gas“. Vortrag von Privatdozent Dr. Liepe.Karton r Mitglieder 1 M., für Nicht-
mitglieder 3Kartenvernant: Saalezeitung, Gr. Vrich-
J strasse 7 G. Vietzke, Zigarrenh andlung,Geistetruese 45; Volksstimme“, Gr. ViriI strasse 27; 0. Wiesner. Zigarrenhäig.. Porti strasse 1. re an den Spielaben en der
Preis Volksbiüihne.

r Verkauf für den ersten Vo deh ginnt Für Mitglieder am 4. Januar für Nicht-
mitglieder am 9. Januar.

x Ort u. Beginn der Sonderveranestaltungen
J sind aus den Eintrittskarten ersichtlich.

Tanz-UVUnterricht.
Zu dom Mitte Januar beginnenden Kaurgus

pehme ieh Anmeldungen in meiner Wohnung
Vorckstr. 5 von 3-4 Uhr entgegen.

V. Rocedo, lhirersitäts-Tannehrer.

Inventur- Ausverkauf

Winter-Mäntol
173- 148-

M. Sohnefder
Loſpaſgeretr. 94

leipziger Stravge

Fernruf 1224.

Der große Detektiv-Film AKte)

Der Funkenruf

T rinn t
Fernruf 5738.

der „Riobamhba“

Der Kolossal-Erfolg!

Die Schmiede

des Grauens
1. Abenteuer des Joe JenKins.

Starke Handlung, fesselnde Ge-
ehnisse, spannende Trieks,

Joee Jenkins Kurt Brenbendort.

Vorführung: 430 640 9.00.

in dem Schwank in 2 Akten
Dio antike Drahtkommode.

Vorfübhrung: 4.00 6.10 8.20.
Beginn 4 Vhr. BBeginn 4 Uhr.

Greuneltaten eines entmensechten russ-
Gouverneurs. Sehreckenebilder ausder Hölle der sibiriseh Bleibergwerko.

5 gewaltige Akte.
Aus dem Inhalt: Durch die endlosengende er et Täglich n 3 uor

rung rtie eTat derVer-J pue 5 in 777 in e Die Mänsekönigin.
e8 ws em anhnsinn verfallen Dienstag, d. 4. Jano k e furchtbare Grubenexplosion usw. Anſa Ende 10

Beginn 4 Uhr.

Veorführung: 430 6.40 9.00.

Dazu
Ein Lustspiel, ein Seherensehnitt
und die nenesten Wochenberiehte.

Fidel i o.
Mittwoch abend

Harry.

munenSchwache SchülerBeginn 4 Uhr.

Wochentags bis 5 Uhr Kleine Preise bei vollem Programm.
e

werden durch energiſchen
Nachbilfe- Unterricht
ründl. gefördert. Stàd. 2.--

erten unt. Z. 4001 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Bodenreform

IVVentur- Ausverkauf

Folgende Restbestände werden
weit unter Rinkaufspreis abgeſtoßen

Jackett- Anzüge
Jackett Anzüge
Jackett Anzüge
Jackett- Anzüge
Winter-Ulster
Winter-Ulster
Winter-Ulster
Winter-Ulster
Loden-Joppen
Arbeits- Hosen
Bozener Mäntel
Knaben- Paletots
Filzhüte
Strohhüte
Strohhüte
Herren-Mützen
Knaben-Mützen
Stoff- Handschuhe.
Leinen- Kragen
Herren-Hemden
Wickel-Gamaschen
Serviteurs m. Kragen
Hosenträger

VJolbswirtgehaltlieher Volks-HIochsehul-Kursus über Freiwirtsehalt.

Silvio Gessells
Galdreform

vom 9. Januar ab Sonntags
vorm. 10 Uhr pünktlich in

der Aula des Reformgymnasiums, Friesenstraße.
Dauerkarten 10 MK..

Ausführl. h r r 30 Pfg.Ulrichstraße, Zig.
K. W all a vorm. Wiesner, Poststr. 1

8 Vorträge

straße 21, und
B. Freſiand-Freigeld-Bund, Halis, Gesehäftzstelle Bölauer Str. T.

l H. Fisc Fischer, Bee
Zeerändet 1822 fſfe Promenade n

ſolider

empfehlt 25 für alle n Sesehäfte-waſchoefah

in nur et it in
großer e27wieder am r erung.e

andl. Spongle J Geiststr. 5, Zig. Hand.

Stoysohe raehananete

Mk. 250.-
s 350.
v 450.

2 650
295.-

145.-
I95.

2 245.
m v 75.e 65.

95.
45.
(49.

9 5015.-
I2. o

50

15.-
1.50

19.0
7.50

0.95
(0.95

Endepols &Dunker
Grosse Ulrichstrasse 19/20.

Flinanzreform.

Einzelkarte 2 K.
xu haden bei Hothan, Gr.

Reformhaus, Gr. Stein
Gesehäftsstelle.

Fernruf 6893

und Realschule,
Jena Am Landgrafenberg. Gowissenh. gehteche

Wanderung. Werkstüätten
Dr. Sommer.

Modernes Theater
die führende Kleinkunst-Bühne,

Neue Promenade S.
Ein vornehmes Neujahr- Programm.

Boné. Lagos. Lottehen Braun.
Robert Hartig. Nana Fernand,

Gira-Dauber. Otto Ottery.
10 Attraktionen I. Ranges. Antfg. 7, Vhr.

Inventur-Ausverkaur

Kostüm- Röcke

45 39 23
M. Schneider

Leipzigerstr. 94

Theater.Holl. Tägl 7,

Riesenertolg
Der len

Walzer

W fRechtzeitig
Plätze bestellen!

Ualle (Saale)
Franekestr. 8 Fernruf 1212

Café Restaurant
Woinetuben

Verzügnehe Klee 2 But
hiesige uad framds

Biere Re!ne Welns erstor
äuser Kleiner Saal zum

See von et t

Konzortdirektion Beinhold Koch. Halle.

Mittwoch. 5. Januar, abends 8 Ubr

Kammersängerin Lula

Mys2z-Gmeiner,
ord. Professor an der akadem.
Hochsechule für Musik, Berlin.

Am Klavier: Professor Eduard Rehm.
Lieder von Sehubert, Wolf, Loewe,. Wiegen-

und Kinderlieder.
Larton mm 4.60 bis 18. k. dei Reinhold Loeh.

e

Donnerstag. 6. Januar, abends 8 Uhr
Türmeloge

VI. Kammermusik
Beetfhoven- Festahend

des Hallegehen Strelehauartetts““Konzertmeister Versteeg, Bohnharät, Müran, Weiso).

Bootr Streichquartette op. 18 Nr. 5,
4 (Harfenquartett), op. 130.Karten 7 bis 7.- Mk. und Kleine Fartitaren

bei Ziobo Koeh.

J

El El EDer deutseche Sekt
Ewald Edol Exquistt

aus der Sektkellerei Ewald O.Rüdesheim g, Gegr. 1888.
Vertreter:

RUDOLF DIETRIiCH Co.,
Wein- und Spiritnosen-Großhandoel,Halle a. S. h Str. 82 (am leipr. Tarw).

on 5578.

Motto: Erst Kosten dann kaufen
r Probierra um.

Von dor Reise zurlck

Professor Kauffmann,
Nervenarzt,

Suggestions- und Hypnosebehandlung,

am Markt.

Sehr preiswertes
Angebot.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafz immer

Küchen
en. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martick Hachf.

Inh. Richard Ziemer,
alle a. S., Alter Narkt 2

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeuge und
Strumpfwaren

in d ersten Sperialgesehätt

Schnee acht.
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Gardinen ſpannt,
Teppiche klopft

E. Quinque, Polſterer,
Georgſtraße 11.

l. dehnee Iaehl. e
Erſtes Spezialgeſchäft ſ.
gute Strumpfwarenund Trikotagen.

Freuden der Jugend
kehren wieder

bei Gebrauch der echten
„Wotanol“Pillen. DasHräparat beruht auf
wiſſenſch. Grundlage.
Gegen Nerven und
ſexuelle Schwäche. Jhre
Arbeitskraft wird
verjüngt, dah. kann der
Erfolg in Jhr. Berufsl.
nicht ausbleißen. Orig.
Packung 25, M. franko
verſchl. geg. Nachnahme.

Richtig angewandt
immer Erfolg.

Dr. Ad. Meyer, Hamburg 20,
Tarpenbeckſtraße 20.

klügel n.

Planes

Ritter
Halle (Saale)
ind à Produkt
93jäur. Ertahrg.

Man verlange Katal. H.

Tafel-bieder
Vorträ Ansprashen
nach Angaben sofort.

enzen! W

inventur-Ausverkaut

Reinwollene Zlusn

89- 59- 39-
M. Schneider

Leſpsigeratr. 96



V

2 Jahrgang. Uummer 2.

Halle und Amgebung
Halle, 3. Januar.

Jm neuen Jahre
Mit zwei Feiertagen, mit mildem Frühlingswetter undkahendem Sonnenſchein heute morgen hat es allerdings auch

einmal geregnet hat ſich das Jahr 1921 bei uns einge
führt. Fürwahr, günſtige Vorzeichen für einen glücklichen Ver
Iauf des neuen Jahres. Es wird ja allerdings auch nachgerade
Zeit, daß ruhige und geordnete Verhältniſſe im deutſchen Vater
hande einkehren. Und wir brauchen gerade in dieſem Jahre viel
Sonne und Licht: vor uns liegen die Abſtimmung in Ober
ſchleſien, die Preußenwahlen und die Stadtverordneten Neu
wahlen in Halle. Bis dahin heißt es, fich noch fleißig regen und
wachen, damit die nationalen, d. h. die ſtaat- und ſtadterhalten
den Kräfte gemehrt und geſtärkt werden und den entſcheidenden
Sieg davontragen.

Die meiſten Menſchen werden wohl aus der Silveſternacht
ins neue Jahr hinübergewechſelt ſein, ohne ſich groß Gedanken
oder gar Sorgen über die Zukunft zu machen. Bei Tanz und
Scherz, mit Gläſerklingen und dem üblichen „Proſit Neujahr“
wurde 1921 begrüßt. 1920 iſt tot; es lebe 190211 Ein durchaus
natürlicher, unabänderlicher Vorgang. Das Leben iſt ohnehin ſo
ernſt und ſchwer: warum ſich alſo noch Kopfgzerbrechen machen
über einen Jahreswechſel Andere wieder werden an der Alt-
jahrswende ihre Gedanken und Erinnerungen haben zurück
ſchweifen laſſen in eine ſtolze und glückliche Vergangenheit, wer
den aus ihr Hoffnung und Mut für die noch immer dunkel und
trübe vor unſeren Blicken liegende Zukunft geſchöpft haben. Und
ſchließlich werden manche zagend und zweifelnd ins neue Jahr
eingetreten ſein, ohne Glauben und Hoffnung auf einen deut
ſchen Wiederaufſtieg.

Was uns das neue Jahr beſcheren wird an Leid und Freud',
wer vermag dies heute bereits zu ſagen? Sollen wir aber des
wegen verzweifeln oder gar lleingläubig ſein? Mit nichten!
Wir wollen vielmehr den deutſchnationalen Gedanken, der
Chriſtentum, Deutſchtum und Preußentum, die Grundpfeiler
unſeres ſtaatlichen Lebens, verkörpert, in die deutſchen Lande
hinaustragen. Jn dieſem Zeichen werden wir allen Fährniſſen
und Nöten des neuen Jahres und der weiteren Zukunft mit
Erfolg und Zuverſicht begegnen, wird ſchließlich und endlich auch

kommen der heißerſehnte deutſche Tag! r
Die Jahresſchlußandacht in der Pauluskirche zu Silveſter

im Mitternacht vereinte trotz des um dieſe Zeit nie ergehenden
ſtarken Regens und der ſpäten Bekanntmachung Veran-
ſtaltung eine große Zahl Andächtiger. Zwar ertönte kein Orgel
klaug und kein Feſtgeſang vom Chore herab, ein ſpärlicher Licht
ſchein nur durchleuchtete das Gotteshaus. Umſo eindringlicher
aber wirkten die Worte, die der Geiſtliche, Herr Paſtor Haber-
landt, nach dem allgemeinen Geſange eines Liedes in einer
kurzen Anſprache auf Grund des Pſalmwortes „Danket dem
Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte währet ewiglich“
und „Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen, von denen mir
Hilfe kommt“, an die Anweſenden richtete. Es folgten Gebet
und Segen, worauf mit dem allgemeinen Geſang von „So
nimm denn meine Hände“ die Andacht ihr Ende erreicht hatte.
Wenige Minuten verharrten die Erſchienenen im Gotteshauſe in
Gedanken mit Gott noch in lautloſer Stille, dann ſetzte ſich die
Glocke im Kirchturm in Bewegung und verkündete feierlich den
Beginn des neuen Jahres. Unter ihrem Klange leerte ſich als
dann die weihevolle Stätte. Als man hinaustrat und die
Treppenſtufen zur Straße hinabſchritt, vernahm man den üblichen
Lärm der Großſtadt in der Silveſternacht, der wohl von allen
Heimwärtsgehenden mit der ſoeben im Gotteshauſe verlebten
m Andacht als in ſchriller Diſſonang ſtehend empfunden

u

Kriegsteilnehmerſchutz vor Zwangs-
vollſtreckungen bis 1. Juli 1921

Von Rechtsanwalt Dr. Zülzer Leipzig.
Der Abbau des durch Verordnung vom 14. Dezember 1918

geſchaffenen Schutzwalles gegen Zwangsvollſtreckungen bei
Kriegsteilnehmern iſt ſeit dem durch Nachtragsverordnungen
von Halbjahr zu Halbjahr ſchrittweiſe vor ſich gegangen, ent
ſprechend der Tatſache, daß ja auch die wirtſchaftlichen Nachteile
der immer ſchwächer geworden ſind. DieBedingungen für die Zulaſſung der Zwangsvollſtreckung wurden
dem Gläubiger von einer Verordnung zur anderen mehr und
mehr erleichtert Diesmal hat man ſich nicht damit begnügt,
die alte Verordnung mit den notwendig erſcheinenden Ab
änderungen in ihrer Geltungsdauer zu verlängern, ſondern es
ift unter dem W. Dezember 1920 (Reichsgeſetzblatt S. 2162)
ein Geſetz erlaſſen worden und mit dem 1. Januar 1921

n
weſentliche Unterſchied gegen den bisherigen Rechts

beſteht darin, daß der Gläubiger jetzt voll-ſtrecken kann, ohne erſt die Bewilligung des Vollſtreckungs
gerichts einzuholen. Der Gläubiger braucht ſich überhaupt
nicht mehr darum zu kümmern, ob ſein Schuldner ein Kriegs
teilnehmer (im weikeſten Sinne) iſt oder nicht. Vielmehr muß
der Schuld ner, wenn er ſich mit dem Hinweis auf ſeine
Kriegsteilnehmerſchaft gegen die Zwangsvollſtreckung ſchützen
will, von ſich aus den Schutz des Vollſtreckungsgerichts an
rufen. Das Gericht kann dann ſofort eine einſtweilige
Anordnung erlaſſen, gegen die kein Rechtsmittel ſtattfindet.
Zur eigentlichen Entſcheidung gelangt das Gericht aber erſt,
nachdem es geprüft hat, ob nach den Umſtänden die Fortſtellung
oder die Einſtellung des Verfahrens geboten iſt. Gegen die
e ng findet die ſofortige Beſchwerde an das Landgericht
ſtatt. Jn den meiſten Fällen wird der Schuldner nachweiſen
müſſen, ß. die Zwangsvollſtreckung nach den Umſtänden
offenbar unbillig wäre. Dieſer Nachweis liegt ihm nämlich
immer dann ob, wenn ſeine Kriegsteilnehmerſchaft länger als
ein halbes Jahr zurückliegt oder die zu vollſtreckende Forderung
erſt nach Beendigung der Kriegsteilnehmerſchaft entſtanden iſt,
ferner in allen Fällen der Beitreibung laufender Unterhalts-
beiträge. Liegt aber die Kriegsteilnehmerſchaft noch nicht
s Monate zurück und handelt es ſich gleichzeitig um eine vor ihrer

endigung entſtandenen Schuld (nicht aber um laufende
Alimentenraten), ſo hat umgekhrt der Gläubiger die Beweislaſt
dafür, daß die Einſtellung der Zwangsvollſtreckung nach den

nden offenbar unbillig wäre.Unrſtä gden oben als R eufgefühe e ein Jenee
Vollſtreckung einſtellen ſondern e r aur ituno der
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endgiltigen Abwicklung des Schuldverhältniſſes“ einen Termin
zu beſtimmen, um, wenn beide Parteien erſcheinen, zu ver
ſuchen, eine Einigung zwiſchen ihnen herbeizuführen, über
welche gegebenenfalls ein Protokoll aufgommen wird. Wenn
eine der Parteien nicht mehr erſcheint oder keine Eimgung zu
ſtande kommt, muß das Vollſtreckungsgericht in dem nun
R Einſtellungsbeſchluſſe unter billiger Berückſichtigung

er Umſtände des Falles und der wirtſchaftlichen Lage beider
Parteien beſtimmen, bis zu welchem Zeitunkt der Schuldner
die Leiſtung zu bewirken hat. Hierfür iſt dem Vollſtreckungs
gericht Spielraum bis zum 1. Oktober 1921 gegeben.

Das Vollſtreckungsgericht braucht dabei die Stundung
nicht im vollen Umfange der Forderung zu erteilen. Es kann
anordnen, daß der Schuldner innerhalb der Friſt die Leiſtung
in Teilbeträgen zu bewirken hat; auch kann es die Ge-
währung der Friſt von der Erfüllung beſtimmter Bedingungen,

B. von der Bedingung pünklicher Ratenzahlung oder von derVeibe haltung des Wohnſitzes, abhängig machen.

Jn den Fällen der durch Einigung im Termin oder beim
Nicht zuſtandekommen der Einigung durch Einſtellungsbeſchluß
gewährten Stundung findet ſelbſtverſtändlich an den feſtge
ſetzten Fälligkeitsterminen keine neue Einſtellung auf Grund
dieſes Geſetzes ſtatt.

Bei dem Stundungsbeſchluß und ſelbſt bei dem Stundungs
vergleich hat es wie ſchon bisher nicht unter allen Um
ſtänden ſein Bewenden. Vielmehr kann das Vollftreckungs-
gericht auf Antrag des Gläubigers die Stundung aufheben
oder einſchränken, ſoweit ſie wegen des Verhaltens des
Schuldners oder infolge einer weſentlichen Aenderung der Ver
hältniſſe offenbar unbillig erſcheint.

Die Urabſtimmung der Eiſenbahner
im Direktionsbezirk Halle.

Die von der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten
und Anwärter angeordnete Urabſtimmung über die eventuelle
Anwendung des Streiks bei Ablehnung der von den vier Eifen
bahnerVerbänden geſtellten Forderungen hat im Direktionsbezirk
Halle eine überwältigende Mehrheit für den Streik er
geben. An der Abſtimmung beteiligten ſich faſt alle 14 000
Beamten, die ſich zu 90 bis 95 Prozent für den Streik
erklärten.

Auch in den übrigen Orten, aus denen die Reſultate der
Abſtimmung vorliegen, ſtimmte die große Mehrheit für den
Streik. Jn Erfurt beteiligten ſich von den 11 800 Beamten
95 Prozent an der Abſtimmung. Davon ſtimmten 80 Prozent
für den Streik; in Weißenfels ſtimmten 749 für und 64
gegen den Streik, 27 enthielten ſich der Abſtimmung.

Obwohl ſich die überwiegende Mehrheit der Eiſenbahnbeamten
für den Streik ausgeſprochen hat, glaubt man in den maßgeben
den Kreiſen, daß dieſer für unſer ganzes Wirtſchaftsleben folgen-
ſchwere Streik noch rechtzeitig abgewendet werden
wird.

Hierzu wird den „L. N. N. aus Berlin geſchrieben:
Heute, Montag, beginnen in Berlin die Verhandlungen
zwiſchen der Regierung bezw. dem Reichsverkehrsminiſterium
und dem Sechzehner- Ausſchuß der Eiſenbahner. Es iſt leider
nicht ausgeſchloſſen, daß über Nacht eine weſentliche Verſchärfung
der Situation eintreten kann, und zwar durch Quer
treibereien, die von den Kommuniſten ausgehen. Von kom
muniſtiſcher Seite ſind nämlich in verſchiedenen Orten des Reiches
am 31. Dezember Verſammlungen abgehalten worden, in denen
der Beſchluß gefaßt wurde, am Dienstag, dem 4. Januar,
früh in den Streik einzutreten, wenn nicht ſchon am
Montag die Verhandlungen in Berlin ein beſriedigendes Ergeb-
nis zeitigen.
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Halleſche Filmſchau
Jn den „U. T.-Lichtſpielen“, Leipziger Straße, rollt ſeit

Silveſter der Detektivfilm „Der Funkenruf der Riobamba“ über
die Leinwand. Ein Film voll raffinierter Tricks, an Spannkraft
bis zum letzten Akt nicht nachlaſſend. Es handelt ſich um die
Frau des Fabrikbeſitzers Sartorius, die von einem Grafen Oeve
lund, der in Wirklichkeit einer der gefürchtetſten Hypnotiſeure und
ein noch größerer Mädchenhändler iſt, auf ein Freudenſchiff, die
„Riobamba“, entführt. Wie ſchon erwähnt, läßt die Handlung an
Spannung bis zum Schluß nicht nach. Der Schwank von Arnold
Rieck „Die antike Drahtkommode“ vervollſtändigt das Programm.

U. T., Alte Promenade. Den „Befreiern“ Rußlands, den
Bolſrhewiſten, ſollte es vorbehalten bleiben, die unter der Kaiſer-
lichen Regierung aus Sibirien gemeldeten Greueltaten zu über
treffen. Jn das damalige Sibirien führt uns der neue Film
des U. T. „Die Schmiede des Grauens“. Nach Auf-
zeichnungen ruſſiſcher Emigranten zu einer in ſich abgeſchloſſe
nen, äußerſt ſpannenden Handlung zuſammengeſtellt, werden
uns die Leidensſchickſale der unglücklichen Deportierten mit erſchütternder Deutiichleit vor Augen geführt. Trefflich ſind die

Landſchaftsbilder und vor allem der Brand des Bergwerkes
ein Meiſterſtück der Filminduſtrie gelungen. Dieſem im
Mittelpunkt des neuen Spielplans ſtehenden Film, der übrigens
wieder einmal Tauſende von Beſuchern angelockt hatte, gehen die
neueſten Wochenberichte, das übermütige Luſtſpiel „Das Opfer“
ſowie ein reizender Scherenſchnitt „Kaſpars Höllenfahrt“ voraus.

Das C.T. in der Sr. Ulrichſtraße bringt für dieſe Woche
als Schlager den erſten Film der neuen HarryPiel-Serie mit
dem Titel „Das fliegende Auto“, Abenteuer eines Viel-
geſuchten in 6 Akten. Jn Szenen, in denen die Tollkühnheit
keine Schranken kennt und voll atemberauſchender Spannung, oft
nur um Haaresbreite am Tode vorbei, werden uns Zukunfts-
bilder vorgeführt und vermöge der weit vorgeſchrittenen Film
technik gezeigt, wie ein Auto ſelbſt die größten Hinderniſſe, ein
geſtürzte Brücken, Abgründe uſw. mit Leichtigkeit überwindet
und durch reichhaltiges Beiwerk im 6. Akte endlich zum Ziele,
aber ohne Auto, kommen läßt. „Die Erbhoſe“, eine luſtige
Hetzjagd in 8 Akten mit Paul Heidemann, läßt jedoch ſofort wie
der g e Aufregung vergeſſen und man lacht wieder einmal
herzhaft.8 Walhalla-Lichtſpieltheater. Erich Kaiſer-Titz und Maria
Zelenka, die Hauptdarſteller in dem ſiebenaktigen Drama „Der
Sturz in die Flammen!“, geben dem Ganzen das Gepräge. Sie
verſtehen es zuſammen mit Edmund von Winterſtein (Dr. Robo-
tain), die Feinheiten des Spiels bis ins Letzte durchzuführen.
„Der Sturz in die Flammen“ mit ſeinen wechſelvollen Szenen
aus dem Varietee und Zirkugsleben feſſelt die Zuſchauer vom
Anfang bis zum Schluß. Hypnoſe und Suggeſtion ſpielen eine
große Rolle darin, aber der feſte Wille eines Menſchen iſt nicht
unter die Hypnoſe zu zwingen. Das zeigt der Film in packender
Anſchaulichkeit. Das luſtige Stück „Brautwerbung mit Hinder-
niſſen“ und die Wochenſchau runden das Ganze zu einem guten
Erfolg ab.

t

Stadttheater. Heute, Montug, abends 735 Uhr gelangt
die er Carmen“ zur Aufführung. Am Dienstag abends72 r tbelio“, Mittwoch h Donnerstag Das Wand

er p Tanze von Hedwig Nottebohm Freikgg Dioeten“, Sonnabend „Das Wandbild“, Sonntag be
Das Weihnachtsmärchen „Die Mäuſekönigin“ wird in dieſer
Woche jeden Nachmittag gegeben. Anfang 8 Uhr.

MNontag, den 5. Januar 92

Freie Volksbühne. (Erſte Sonderveranſtaltung,)
Die ſechsgliedrige Reihe künſtleriſcher Sonderveranſtaltungen
(vgl das Nähere im Änzgeigenteil dieſes Blattes) beginnt am
12. und 183. Januar im Saal der Loge zu den drei Degen abends
8 Uhr mit einem Lichtbildervortrag von Dr. J. Schikowski, Ber
lin über: „Die Kunſt Vöcklins und Klingers“. Der Eintritts-
preis für Mitglieder beträgt eine Mark, für Nichtmitglieder
drei Mark. Der Verkauf für Mitglieder beginnt am 4. Januar,
für Nichtmitglieder am 9. Januar in den im Anzeigenteil ange
gebenen Stellen. Es wird hierdurch nochmals darauf hinge-
wieſen, daß am 4. Januar abends 8 Uhr die erſte Aufführung
des zweiten Werkes („Stützen der Geſellſchaft') ſtatt-
findet. Gültig hierzu ſind die grünen Kekrten, auf welchen hinter
dem Worte II. Werk der Buchſtabe B ſteht. Aufführung für O
findet am 6. Januar, für D am 8. Januar ſtatt. Unter dem
en e hricheen werden regelmäßig die Spieltage bekannt
gegeben.

Freie Volksbühne Halle. II. Werk („Stützen der
Geſellſchaft“) B: 4. Januar, CO: 6. Januar, D: 8 Januar.

Apollo-Theater. Der ganz ungewöhnlich große Erfolg,
den Oskar Strauß' Operette „Der letzte Walzer“ bei uns er-
rungen hat, iſt auch weiterhin dem Werke treu geblieben. Auch
am Neujahrstage und am geſtrigen Sonntage war das Theater
ſchon lange vorher völlig ausverkauft, und Hunderte von Be
fuchern mußten an der Kaſſe umkehren, ohne Einlaßkarten er-
halten zu können. „Der letzte Walzer“ wird beute und an den
folgenden Tagen wiederholt; wir empfehlen rechtzeitige Entnahme
der Einlaßkarten.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Rindertulg und Reis an alle

Haushalte in der Talamtſchule am Dienstag, den 4. Januar
egen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Jnhaber der
ummern 6001--9000 vormittags von 8--12 und 9001--12 000

ittags von 2—6 Uhr. An jede Perſon aller Haushalte
werden 145 Gramm Rindertalg zum Preiſe von 4 M. und
2 Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 M. abgegeben. Ferner
werden täglich markenfrei abgegeben Fleiſch und Wurſtkonſer
ven zu den bekannten Preiſen, Armee- Konſerven mit reichlich

leiſch, die Doſe 6,50 M., Malzextrakt die Doſe 4,80 M., Milch
üßſpeile, 2 Pakete zum Preiſe von 1,10 M., Milchpulver 100 Gr.
zum Preiſe von 160 M. und Trockenei (Erſatz für 5 Eier) 50 Gr.
zum Preiſe von 8 M.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 4. Januar gegen Vorlage der Lebensmittelſcheinean die Inhaber der Nummern 82 001-—83 000 vormittags von
8—12 und 83 001--34 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede
Perſon ehe Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von
1 M. v n.Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den
4. Januar, auf den Abſchnitt 49 für die eingetragenen Kunden
bei dem Milchhändler Wetzel, Kellnerſtraße 8, und in der Ver-
kaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Martinſtraße 11; an letzterer
Stelle nur von 8 bis 12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird 25 Pfund
zum Preiſe von 1,28 Mark abgegeben. Die abgetrennten Ab-
ſchnitte ſind bis Donnerstag, den 6, Januar, abzuliefern.

Das Schulmuſeum, Neue Promenade 13, eine Stiftung
des Halliſchen Lehrervereins, iſt nunmehr in ſtädtiſchen
Beſitz übergegangen,; doch bleibt es nach wie vor Mitt-
woch und Freitag nachmittag von 4 bis 6 Uhr für jedermann
unentgeltlich geöffnet. Klaſſenweiſe Beſuche von Schulkindern
unter Führung ihrer Lehrer ſowie die Beſichtigung durch Vereine
bedürfen einer vorherigen Anmeldung bei der Muſeumsleitung.
Das „Städtiſche Schulmuſeum“ iſt eine dauernde Einrichtung,
deren Räume nur während der Schulferien geſchloſſen bleiben.
Es umfaßt u. a. eine Heimatbücherei, eine technologiſche, eine Lehr
mittel- und vor allem eine heimatkundliche Sammlung und will
jetzt auch eine Lichtbilderzentrale für die Schulen unſerer Stadt
ins Leben rufen. An dieſer Stelle ſei auf die zurzeit im Muſeum
ausgeſtellten intereſſanten Tiergruppen, Wandbilder und Präpa
rate zum wiederholten Male empfehlend hingewieſen. Bücherei
und Sammlungsräume ſind an den öffentlichen Beſuchstagen
geheizt.

Die Erfaſſungsabteilung des Reichsſchatzminiſteriums be
findet ſich vom 83. Januar 1921 ab im Amtsgecichtsgebäude, Kl.
Steinſtraße 7. Fernſprecher 5773.)

Annahme von an das DieAbrechnung der bisher eingelieferten Kriegsanleihe macht es erforderlich, Le Annahmeſtelle bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes für

die Zeit vom 29 Dezember 1920 bis 8. Januar 1921 zu ſchließen.
Es wird hierzu bemerkt, daß die Friſt für die Annahme ſelbſt
gezeichneter Kriegsanleihe zum Nennwerte bis zum 31. Januar
1921 verlängert worden iſt.

Zur Frage der Zwangswirtſchaft für Milch und Molkerei-
erzeugniſſe nahmen die in der Provinz Sachſen und dem Frei-
ſtaat Anhalt beſtehenden Vereinigungen der Molkereifachleute
jüngſt in Halle Stellung. Nach eingehender Ausſprache wurde
folgender Beſchluß gefaßt: „Die Vertreter aller Vereinigungen
der Molkereifachleute der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt erklären einſtimmig, daß die Molkereien nicht mehr in der
Lage ſind, den behördlichen Beſtimmungen zu entſprechen, welche
ſich auf die Einſchränkung der Rückgabe von Butter an die Milch-
lieferanten beziehen. Sie halten die vorläufige Aufrechterhaltung
der Zwangswirtſchaft für geboten, ſie erblicken aber nur in einer
weſentlichen Heraufſetzung der Milchpreiſe und in
der Wiederherſtellung der Selbſtverſorger-
rechte der Milchlieferanten (größere Butterzuteilung) die
Möglichkeit, die Anlieferung der Milch an die Molkereien und da
mit die Milchverſorgung der Bevölkerung ſicherzuſtellen. Da
ſeitens der mit der Zwangswirtſchaft der Milch betrauten Stellen
in der vorbezeichneten Richtung die Erfüllung der Forderungen
der Milchwirtſchaft und des Molkereigewerbes nicht erreicht wor
den iſt, ſo halten ſie den Weg der Selbſthilfe für den ge
gebenen, das iſt der Weg der direkten Verhandlungen zwiſchen
Erzeugern (Landwirte und Molkereien) einerſeits und Ver-
braucherOrganiſationen andererſeits, welcher gegebenenfalls zum

Abſchluß von l führt.“Volkswirtſchaftlicher Volks Hochſchul-Kurſus. Der Kur-
ſus, den der Freiland-Freigeld-Bund veranſtaltet, behandelt in
einer Reihe von 8 Vorträgen Silvio Geſells Bodenreform, Geld-
reform und Finanzreform und führt ſomit in die Gedankenwelt
dieſes genialen Volkswirtſchaftlers ein. Die Vorträge werden
Sonntags vormittags um 10 Uhr abgehalten, ſo daß jedem dte
Möglichkeit gegeben iſt, die neuen bisher unwiderlegten Lehren
kennen zu lernen. Vortragsſaal iſt die Aula des ReformReal-
ghmnaſiums. Näheres durch Anzeigen und Anſchläge.

Weihnachtsfeier der Auslandsdeutſchen. Zu unſerem Be
richt über die Weihnachtsfeier der Auslandsdeutſchen in Nr. 588
muß nachgetragen werden, daß auch die Firma Bernhard Moſt
ihrem ſeit fechs Jahren geübten Brauche gemäß auch für die
letzte Weihnachtsfeier reichliche Gaben geſpendet hat.

Erhebliche Pflaſterſenkungen entſtanden in der Ludwig
WuchererStraße und Bismarckſtraße. Die Stellen mußten für
den Verkehr geſperrt werden.

Die Firma Zillmann u. Lorenz, Vghnſpediteure und

e 3 ihre vott e nDokttzſcher tvaße S vorlagt. ernſ rechan Ane
blekben wrrderärcbect

Auf ver Flucht ertrunken e e
der Mansfelder Straße ein Mann feſtgenommen, welcher ſchon
mehrere Taoe lang in den Vulverweiden unzüchtige Handkungen



dem Wege zur Wache end
er den Beamten und ſprang in die Saale, um ſich dadurchwich

von der Verhaftung zu befreien. Er mußte ian S e ßte aber dieſen Sprung
Die Pu durchgeſchnitten hatte ſich ein Mann, dergeſtern Jef n 1 zerrt wurde.

eſternacht wurden in der Salzgrafenſtraßeeine Schaufenſterſcheibe und in der Großen ulrichſtrat ſt
Ladenſcheibe sertrümmert. Im letzteren Falle wurden einige
Gegenſtände geſtohlen. Die Täter ſind nicht ermittelt. Außer-
dem wurde in der Geiſtſtraße eine Schaufenſterſcheibe beſchädigt
und in der Bernburger Straße eine ſolche zertrümmert. Die
Täter ſind ermittelt. Bei einer lägerei in der Großen
Klausſtraße wurde ein Arbeiter am Kopfe verletzt. Jn einem
Schanklokal in der Trothaer Straße fand eine größere Schlägerei
ſtatt. Der im Lokal verurſachte Schaden iſt beträchtlich. Es
kommen drei Brüder in Frage, deren Namen feſtgeſtellt ſind.

S Einbruchsdiebſta Jn der Nacht zum 31. Dezember
ſind aus einem Fleiſcherladen in der oberen Großen Steinſtraße
mittels Einbrechens der Ladentür für nahezu 3000 Mark Fleiſch

und Wurſtwaren und Margarine in Würfeln geſtohlen worden.
Wer Wahrnehmungen über den Diebſtahl gemacht hat, wird ge-
e ſich bei der Kriminalpoligei, Zimmer 86 oder 387, zu

n.

Provinz Sachew
Verhaftungen in Thüringen

Weimar, 83 Januar.
Hier wurde eine Bande ermittelt, die in Weimar und

Apolda ſämtliche Wohnungseinbrüche der letzten Zeit
auf dem Gewiſſen hat. Als Täter kommen in Frage ein ge
wiſſer Richard Wilke aus Weimar und ein Koch namens Fri
Rudolf, die noch nicht feſtgenommen werden konnten,
dürfte ihre Verhaftung nur noch eine Frage von Tagen ſein.
Die Diebe ſchafften die geſtohlenen Sachen mit einer Droſchke, in
der die Frau in der Nähe der Einbruchſtelle wartete, fort. Jn
Apolda erbeuteten ſie bei einem Einbruch Sa i8 000 en. ſi uch Sachen im Werte von

Erfurt, 3. Januar.
Jm Reichswerk reſp. dem „Werk Erfurt der Deutſchen Werke

A.A.“ ſind eine ganze Anzahl Verhaftungen von Angehörigen
des Werkes erfolgt. Es handelt ſich um umfangreiche Dieb
ſtähle von Piſtolenteilen, die nach einem Thüringer
Waffenort verſchoben worden find. Dort hat man Ortgies-
Piſtolen beſchlagnahmt, von denen man mit gutem Grund an
nahm, daß ſie m Werk Erfurt angefertigt wurden, dem nach
dem mit dem ſul Ortgies geſchloſſenen Vertrage die
alleinige Anfertigung garantiert iſt. Dadurch kam man erheb
lichen Diebſtählen im Werke Erfurt auf die Spur und die Krimi
nalpolizei nahm Verhaftungen vor, die bis jetzt noch aufrecht er
halten werden.

Ammendorf, 3. Jan. (Lieb' Ammendorf, magſtruhig ſein, morgen bricht man wieder einl) Sie
Kehrreim, den man in Ammendorf jetzt allenthalben t, be
wahrheitet ſich immer mehr. Auch bei dem Buchdrucker G. wurde
in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember v. J. ein Einbruch
verſucht. Die Diebe konnten aber bei der Arbeit überraſcht undverſcheucht werden. Das ſind herrliche Zuände, die i dazu

beitragen, die an ſich ſchon erregte Bevölkerung zu beruhigen.
m. Oberndorf bei Bad Arb, 2. Jan. Einbruch in ein

Pfarrhaus.) Einbrecher drangen nachts in das Pfarrhaus
überfielen den Pfarrer und knebelten ihn. Dann raubten ſie
ein goldenes Kruzifix und anderes wertvolles Kirchengerät. Die
Einbrecher wurden verfolgt und einer von dieſen erſchoſſen. Die
beiden anderen entkamen.

mk. Halberſtadt, 2. Jan. (Durch eine Handgranate
tödlich verletzt.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich
am Silveſter-Abend in der Plantage. Der 12jährige Sohn des
Damenſchneiders Stark aus Weſtendorf hatte dort an der
Mauer des alten Domfriedhofes eine ſcharfe Eierhand-
grangte gefunden. Er ſpielte mit der Handgranate herum
und hielt dann ein Streichholz darunter. Jm ſelben Moment
explodierte dieſe und riß dem Unglücklichen den Kopf vom
Leibe Die linke Hand wurde ſoweit weggeſchleudert, daß man
ſie bis jetzt nicht auffinden konnte. Vermutlich iſt ſie ganz und
gar zerriſſen worden.

Sangerhauſen, 1. Jan. (Die Fünfzigmark-
ſcheine im Briefkaſten.) Eine Frau aus der Mansfelder Gegend hatte ſtatt eines Briefes fünf 50-Markſcheine
in den Brieffkaſten geſteckt, nach denen ſie daheim nun ſuchte.
Die Scheine wurden ihr zu ihrer Freude unverſehrt zurück

ſtatbtet

Saalfeld, 30. Dez. (Un ter dem Verdacht ſchwerer
Blutſchande) wurde der in den fünfziger Jahren ſtehende
Schmied Karl Förſter in Haft genommen. Er ſoll ſich ſchon
längere Zeit an ſeinen Töchtern und ſogar an einem vierjährigen
Enkelkind vergangen haben.

mk. Weimar, 3. Januar. (Uruguagaiſcher General-
konſul für Thüringen.) Das Thüringer Staatsminiſte-
rium hat den Uruguaiſchen Außerordentlichen Geſandten und
Bevollmächtigen Miniſter in Berlin, Dr. Federice Susviela
Guarch, als ehrenamtlichen Leiter des Urugugiſchen General
konſulals anerkannt und für Thüringen zugelaſſen.

mk. Rnbdolſtadt, 3. Jan. (Erwerbsloſendemonſtra-
tionen.) Jn Rudolſtadt ſandten mehrere Hundert Erwerbloſe
eine Abordnung zum Bürgermeiſter, bei dem ſie eine Weihnachts
beihilfe forderten, und zwar für verheiratete Erwerbsloſe 250 M.
und für ledige 150 Mark Da der Bürgermeiſter dieſen Forde-
rungen allein nicht entſprechen konnte, verſprach er, ſofort den
Stadtrat zur Beſchlu n zuſammen zu berufen, zu dem auch
Vertreter der Erwerbloſen zugezogen werden ſollen. Die Zahl
der Erwerbsloſen beträgt etwa 600 Perſonen.

Gotha, 3. Januar. (Die Söhnel) Jn der Nacht zum
Mittwoch wurde der Altwarenhändler Friedrich Cramer, als er
aus dem Wirtshaus kam und kein Geld hergab, von ſeinen beiden
Söhnen am Kopfe ſchwer verletzt, worauf dieſe flüchteten.
Eramer wandte ſich nun gegen ſeine Frau, die die Söhne dazu
angeſtiftet hatte. Auf die Hilferufe erſchien die Staatspolizei
und nahm die beiden ſchwerverletzten Eheleute mit zur Haſerne,
von wo ſie durch Sanitätsperſonal nach dem Landkrankenhaus
gebracht wurden. Einer der Söhne wurde bei Verwandten ver
haftet.

Gera, 3. Januar. (Auflöſung
vertrags) zwiſchen Sachſen und Reuß. Zwiſchen den ehe
maligen Fürſtentümern Reuß ält. L. und Reuß j. L. und dem
Königreich Sachſen beſtand ſeit dem Jahre 1911 ein Staats
per der beiden Fürſtentümer an dasſächſiſche Oberverwaltungsgericht.

eines Staats

inwi an den ſaktichen
nun an die ſächſiſche Regierung im Hinblick auf den li
Zuſammenſchluß Thüringens das Erſuchen gerichtet, den noch
dis 1926 laufenden Vertrag vorzeitig zu löſen unter der Be
dingung, daß der Staat Thüringen die Verpflichtung erfüllt,
zur Abfindung des ſächſiſchen Staatsfiskus wegen des ferneren
Aufwandes an Wartegeldern, Penſionen und Unte ungen
für die Beamten des r 37 W R rlaſſenen den jährlich zu entrichtenden rag au itere fünre er fern es Vertrages zu entrichten. Die ſächſiſche
a will dieſem Grſuchen entſprechen und hat ent

Landtag zugehen laſſen.riedeiheoba Stav Friedr n 3 u m
zuge
dt?)

gangenen Mikkeilung wird das Geſuch der Stadk Friedrichroda
auf Erhebung zu einer unmittelbaren Stadt bei den im Gange
befindlichen Vorarbeiten entſprechend berückſichtigt werden.

Jena, 83. Jan. (Für die Kirchenglocken ſind inder Kirchgemeinde Beutnitz-Naura 13 000 Mark geſammelt wor
den darunter befinden ſich ſechs Spenden von je 1000 Mark.

ö. Eiſenach, 83. Jan. (Die Lehrerbildungsfrage,)
welche ſowohl im Reich wie in den Gliedſtaaten nicht recht vor
wärts kommen will, bildet fortgeſetzt das Hauptberatungsthema
der Thüringer Schulkammern. Während der Thüringer Lehrer-
bund“ ſich für den Abbau der Seminare bereits für Oſtern 1921
ausgeſprochen und eingehende praktiſche Vorſchläge für die Par-
lamente ausgearbeitet hat, wünſcht der Meininger Landeslehrer-
beirat den Seminarabbau von Oſtern 1922 ab. Staatsrat Marr
aber erklärte, aus finanziellen und anderen Rückſichten im
Thüringer Staatsrat nicht für dieſe Forderungen eintreten zu
können. Es gelangten daraufhin folgende Beſchlüſſe zur An
nahme: 1. Der Landesbeirat hält einſtimmig ſeine Forderung
nach Beſeitigung der Seminare aufrecht unter voller Würdigung
der Verdienſte derſelben. 2. Er erſucht die Oberſchulbehörde, ber
der Thüringer Regierung baldigſt eine Entſcheidung über den
Abbau der Seminare herbeizuführen. 3. Er wendet ſich ent
ſchieden dagegen, die neu entſtehenden „Aufbauſchulen“ als
Sonderſchulen für die Lehrerbildung angeſehen werden. 4. Er
erwartet, daß baldigſt ein Ausſchuß aus Lehrern aller Schul-
gattungen gebildet wird, der einen Lehrplan für die neunſtufige

deutſche Schule ausarbeitet und denſelben der Univerſität
eng zur Begutachtung vorlegt. 5. Abiturienten von anderen

höheren Schulen, die den Lehrerberuf ergreifen wollen, ſollen
jetzt ſchon nach einem dreijährigen Studium zur pädagogiſchen
Fachprüfung zugelaſſen werden.“

Apolda, 31. Degember. (Der in Buttſtäd t ver
haftete Kohlenarbeiter Kerſten hat eingeſtanden, den Kohlen
arbeiter Lommatſch ermordet und beraubt zu haben.

Lobenſtein, 38. Januar. (Jm Reußiſchen Ober-
lande) haben ab 1. Januar 38 Gemeinden gemeinſchaftlich
die Luſtbarkeitsſteuer eingeführt. Jeder, der ein Tanzbver
gnügen beſucht, hat 50 mig eigens für die Vergnügungs-

S

ſteuer zu bezahlen. Die Luſtbarkeiten müſſen nunmehr auch
auf allen Dörfern beſteuert werden.

Düben, 2. Januar. Ein „ehemaliger Sowjet-
Offizier“) hielt hier einen über Rußland und die
Revolution, enttäuſchte aber ſehr. Der junge Mann in Wickel
gamaſchen hatte abſolut keine Redegabe und verriet ſich außer
dem durch ſeine eigentümliche fehlerhafte Ausdrucksweiſe als
Nichtdeutſcher; er behauptete zwar, aus Bitterfeld zu ſtammen
und als Kriegsgefangener ſich den Sowjet- Truppen ange
ſchloſſen zu haben. Die Ankündigung war ſo gehalten, daß
man annehmen konnte, es werde einer auf Grund ſeiner Er-
fahrung von dem Zuſammenbruch der bolſchewiſtiſchen Wirt
ſchaftsweiſe berichten; aber er ſang ein Loblied auf ſie, aller
dings in einer Weiſe, die nicht anſprach. Da eine Mark Ein-
trittsgeld erhoben wurde, erwies ſich die ganze Veranſtaltung
auch noch als eine beiſpielloſe Nepperei.

T. Altenburg, 8. Januar. (Der Schleichhandeh) und
die Schleichverſorgung mit Brotgetreide und Mehl haben, ſo
wird vom Altenburger Staatsminiſterium der Preſſe ge
ſchrieben, wie anderwärts, ſo auch in Thüringen einen ſolchen
Umfang angenommen, daß dadurch die Brotverſorgung in Ge-
fahr gebracht wird. Zur Unterdrückung ſind energiſche Maß
nahmen getroffen worden. An die amtlichen Organe iſt An
weiſung ergangen, mit den Ueberwachungsbeamten der Reichs
getreideſtelle auf das engſte zuſammenzuarbeiten, im übrigen
aber, auch unnachſichtlich alle Zuwiderhandlungen, ſelbſt wenn
es ſich nur um r ngen Brotgetreide und Mehl
handelt, zur Anzeige zu bringen.

Zeitz, 8. Januar. (Zwei Einbrecher) wurden auf
Veranlaſſung der hieſigen Kriminalpolizei in der Perſon des
Schloſſers Paul Koch und des K
maliger Jnhaber

zu haben. Gradgke hat außerdem dem Gaſtwirt R. Schmidk,
hier am 29. Dezember einen Kraftwagen geſtohlen. Er fuhr

ſeinen Raub wieder
abzunehmen.

Volkswirtsehaftlicher Teil
Vom Zuckermarkt

diesj ung der ng den Beginn einerneuen für den deu Zuckermarkt erblicken
Dieſe die ſich auf die Erwartung einer ver
ſtändigen itik der Regierung begründen, ſind trügeriſch,
ſolange man nicht die Energie aufbringt, den freien Handel zu
ſei rhel Ob uns das kommende Frühjahr
eine weitere Steigernn des Rübenanbauesbringen wird, erſcheint zwei nachdem die Landwirtſchaft
wiederum ſo bitter enttäuſcht worden iſt. Es iſt en gewagtes
Spiel, wenn man dem Produzenten keine Klarheit darüber ver
r nach welchen Richtlinien er ſeinen Petrieb einſtellen ſoll;

r Rübenbauer taſtet wie vor im Dunkeln und ſteht in
ſeinen Dispoſiti für den Anbau vor unendlichen terig
keiten. r derartige Experimente, die unſere Zuckerwirt-
ſſ keinesfalls auf den Friedensſtatus zurückbringen können,

rd dem deutſchen Volke ein ſehr ſchlechter Dienſt erwieſen
und die Regierung ſollte doch in letzter Stunde noch zu der
Einſicht kommen, daß ſie die Verantwortung für eine derartig
verfehlte Politik mit gutem Gewiſſen nicht länger dragen kann.
Die bisherigen Maßnahmen geben keine Gewähr dafür, daß der
Rübenbau auch weiterhin gefördert wird und daß ferner auch
alle Rüben der rbei auf Zucker zugeführt werden.

Am' Verbrauchszuckermarkt kam der Geſchäfts
verkehr nach der vorübergehenden Belebung, die die Verteilu
der Weihnachtsration mit ſich brachte, gegen Monatsſchlu
immer mehr zum Stillſtand. Der m w. warim Rahmen der geringen Zuteilungen ſehr beſchränkt Die
r weiterer Kontingente iſt demnächſt zu erwarten
Für Melaſſe hat die Nachfrage beträchtlich nachgelaſſen, die
letzte Magdeburger Notig lautet auf 72 bis 76 Mark pro 50 Kkg,
doch kamen auch zu höheren Preiſen Abſchlüſſe zuſtande
Rübenſchnitzel bedangen 165 bis 175 Mark pro 50 Kg.

Jn Tſchechien nimmt die Kampagne einen normalen
Verlauf, die Raffinerien befinden ſich in flottem Betriebe. Wegen
der Ausfuhr, die für die TſchechoSlowakei ein wichtiger Faktor
iſt, beſtehen ernſte Sorgen, beſonders läuft Tſchechien in Ge
fahr, ſeinen beſten Abnehmer, Frankreich, für abſehbare Zeit
zu verlieren, da man zu den erheblich ermäßigten Weltmarkt
preiſen nicht abzugeben geneigt iſt.

An den engliſchen Zuckermärkten waren nach
den vorliegenden größere Preisſchwank nicht
zu verzeichnen. freien Verkehr wurden Weſt
indiſche Kriſtall bis 71 -sh, und für weißen Mauritius
79 sh bezahlt, amerikaniſcher Granulated bedang 80 sh per cwet.
Die Aufhebung des Rationierungsſyſtems hat die erwarte
größere Nachfrage nicht gebracht, der Verbrauch legt ſich viel
mehr im Ankauf Beſchränkungen auf.

Am 77 re eee ich iſt CAufwärtsbewegung der Zuckerpreiſe von gebli
Am 30. Dezember notierte ifbarer Zentrifugalzucker 5,89 c,
nachdem der Preis am 38. v. Mts. auf 5/1 c heraufgegangen
war. Der Terminverkehr war Schwankungen unter
worfen. Auch auf I a e obengewichtet, ob die uſſe an wird, x abguwarten. Auf Kuba ſind Beſtrebungen im Gange, den
Zuckerpreis auf 6 c per 1 d feſtzuſetzen; u. E. ſind derartig will
kürliche Preisnormierungen vollſtändig zwecklos, da Kuba vom
u r abhängig und hierfür Newyork der ausſchlaggebende
Faktor iſt.

x Wochenbericht vom Rauchwarenmarkt. Unter dem Ein
fluß der Feiertage war das Rauchwarengeſchäft am Jahres-
ende naturgemäß im allgemeinen verhältnismäßig ſtill. Jn
deſſen fehlt es nicht an belebenden Momenten, was die An
weſenheit bedeutender inländiſcher Konfektionäre in Leipgi
beweiſt, die ſich für Muſterzwecke orientieren wollen und au
bereits eirkaufen. Dabei ſind bei billigen Preiſen alle markt
gängigen Artikel geſucht. Für die nächſte Zukunft bieten dem
Leipgiger Markt größeres Jntereſſe vor allem zwei Artikel:
Perſianer und Biſam. Jn Perſianern ſind wider
größere Mengen nach und Paris gekomenm, wo ſie von

kann man mit den Originalpoſten nicht
alle Qualitäten durcheinander enthalten, die man nur in Leip
zig richtig zu manipulieren verſteht. Man hofft, daß der Artikel
n in Gang kommt und Leipgig auch in Perſianern wieder
ſeine führende Stellung einnehmen wird. Die franzöſiſche Be
hauptung, daß die er Farbe ebenſo gut ſei wie die Leip

er dar iſt durchaus r eln. Ebenfalls gute Ausen etet das Biſamgeſchäft. Auf der Londoner Oktober

auktion wurden von Leips Händlern größere Ouantitäten
rohe Biſam erworben, die in den letzten Tagen in bedeutenden
Poſten an Manipulanten m wurden und jetzt in Leipzig
gur Verarbeitung kommen. dieſen Artikel hat das Aus

r——

handels die Bedeutung dieſer Frage über den

land ſelbſt in den 6 Kriegsjahren nicht in der Vollendung zu
Manipulieren gelernt, wie man es in Leipzig verſteht. Sobald
nunmehr die erſten Partien Biſam aus Leipziger Arbeit wieder
auf den Weltmarkt erſcheinen werden, kann man mtt flottem
Verkauf rechnen. Allerdings wird die Wiedereroberung des
Weltmarktes für dieſe beiden vor dem Kriege führenden Leip
iger Spezialartikel ſowie auch die Erhaltung des während des
rieges gewonnenen Feldes in der Kaninfabrikation nach An

ſicht der Rauchwarenhandelskreiſe erheblich erſchwert durch die
außerordentlich hohen Koſten, die von der Zurichtungs und
Färbungsinduſtrie berechnet würden. Da dieſe Preiſe durch
den Verband der Zurichtereien feſtgeſetzt ſind, darf der ernzelne
Färber nicht billiger arbeiten, t wenn er es könnte und
wollte. Von ſeiten führender Kreiſe des Rauchwarengeſchäfts
wird dieſer Standpunkt ſehr bedauert, da nur die freie Kon
kurreng auch im Färbergewerbe es i könne, daß wirk
lich die leiſtungsfähigen Betriebe die erwünſchten großen Auf-
träge nach Leipzig zögen. Da es ſich hier um eine Poſition auf
dem Weltmarkt handelt, geht nach Anſicht des Rauchwaren-

gewöhnlichen
Jntereſſenſtreit zweier Branchengruppen weit hinaus.

Wochenbericht vom Häutemarkt. Jm Häutegeſchäft
ganzen eine

ſtand, daß in
ſtattfanden. Jedoch zeigte ſich immerhin etwas Nachfrage nach
den beim Großhandel lagernden Waren, da die letzten Auktionen
bekanntlich verhältnismäßig billig ausgefallen ſind und mancher
Lederfabrikant ſich jetzt noch billig eindecken möchte, da er be
fürchtet, im Januar nicht mehr gang ſo billig kaufen zu können.
e die Richtigkeit dieſer Befürchtung noch dahingeſtellt
bleiben, ſo erſcheint es gleichwohl einleuchtend, die jetzigen tat
ſarri ziemlich vorteilhaften Preiſe wahrzunehmen. Die Ein-

uhr aus dem Auslande zeigt nichts beſonders Nennenswertes.
Die erſte Auktion im neuen Jahre wird in Hamburg ſein, dann
folgen weiter im Januar Berlin und Leipzig.

e h n e Wehen e n Sagen erfwegte ſi ift in n n mit Rü audie Feiertage und die dere luhetkelten ein in
ruhigen Bahnen. Weitere Preisrüchgänge von Bedeutung ſind
indeſſen nicht zu bemerken, vielmehr halten die meiſten Fabrikan-
ten feſt auf Preiſe, indem ſie ſich darauf ſtützen, daß ſie ein ſehr
teueres Häutematerial verarbeiten müſſen und daß vermutlich
im Februar eine große Knappheit an Häuten eintreten dürfte.
Ob letztere Annahme zutrifft, ſteht allerdings noch ſehr dahin.
Indeſſen iſt ſicher, daß mindeſtens bei unſerer ſchlechten d

Eingänge von 9 aus dem Auslande ni
erhofft werden dürfen. zugunſten der Jnlands-
ware der Umſtand, alle aus dem Auslande eingeführten

e ſich ähren, da t ſowohl in ein Wildhäuten meiſtens um j ang abgelagertes Ueberſee
material handelt. rt ſind it i ä Geſchäfts
ſtücken, ferner n rleder. Jn Abfällen iſt das Geſchäft
ruhiger, in Fahlleder.

HAktiengelellichaften
x AktienFeilenfabrik in Sangerhauſen. Die Geſellſchaft

hat im Geſchäfsjahr 1919/20 bei 200 000 M. Aktienkapital einen
Bruttogewinn von 281 542 M. erzielt. Die Reſerve ſteht mit
9000 zu Buch.

Merſeburger NeberlandbahnenA.-G. in Merſeburg. Der
Geſellſchaft iſt das Recht zur Entziehung und zur dauernden Be
ſchränkung desjenigen Grundeigentuüms verliehen worden, das
zum Bau eines Gemeinſchaftsbahnhofes in Merſeburg erforder
ſich iſt

Hirſchberger Lederfabrik vorm. Heinrich Koch A.G. in
Hirſchberg. Die Geſellſchaft rechnet mit einer Dividende von
wieder 10 Prozent, falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe ein

Angeſtelltenverbände für die Kleinaktie. Die Angeſtellten
verbände im mitteldeutſchen Braunkohle ſprachen ſich
auf ihrer Halleſchen Tagung hinſichtlich der Sozialiſierungsfrage
einmütig für die Einführung der Kleingktie zur Beteiligung der

ausA

Handel, Induſtrie, Handwerk
Ausbreitung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes. Jn

Weimar fand eine Zuſammenkunft von Delegierten des Handwerks aus dem ehe Gebiete ſtatt, welches ſi
mit der Gründung von S des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes in Sachſen Weimar befaßte. Die endgültige
Organiſation des Kreisverbandes wird im Januar vorge
nommen werden.

Die Hochflut der behördlichen Verordnungen. DerDeutſche IJnduſtrieſchugverband e Dresden) rt darßber

K daß die Induſtrie andauernd ſchwer werde
e 57 a de nn, ie er geſe n Gru e
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UeberDemwbſmacheng a Vorwand denen rie. Dieſem
ſtand ſei am wirkſamſten durch Schadenerſatzklage gegen die
jenigen Beamten die derartige Anordnungen
erließen und durchführten und hierdurch die Jnduſtriellen
ſchädigten. Jn jedem ſolchen Falle ſollten die Betroffenen die
Möglichkeit einer ſolchen Schadenerſatzklage erörtern

Wegfall der Preisangabe auf Konſervenpackungen. Nach
einer Bekanntmachu des Reichsernährungsminiſters iſt auf
Gemüſekonſerven, tkonſerven, Marmeladen, Obſtmus und
Fiſchkonſerven die Angabe des Kleinverkaufspreiſes auf der
Packung oder dem Behältnis nicht mehr erforderlich.

Meiſtbegünſtigung und Ausfuhrkontrolle. Der Verband
ſächſiſcher Jnduſtrieller hat fich in einer Geſamtvorſtandsſitzung
dahin ausgeſprochen, daß die Wiederherſtellung der Meiſtbegünſti
gung für deutſche Waren, die in den Ententeländern durch den
Verſailler Vertrag beſeitigt worden als erſte Aufgabe der

die

Vorbereitung durch den Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller, um die
n ſächſiſchen Ausfuhrintereſſen
ſchü n.

Zahlungs und Lieferungsbedingungen im Pelzwaren-
handel. Wie der Verein Deutſcher Kürſchner in Leipzig mit
teilt, haben die Verhandlungen mit dem Verband der Pe ren
fabrikemten Berlins wegen Feſtſetzung günſtiger Zahlungs und
Lieferungsbedingungen für die Mitglieder des Vereins Deutſcher
Kürſchner bisher nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Jm
Januar wird daher eine Delegiertenverſammlung des Vereins
ſtattfinden, in der die weitere Behandlung der Angelegenheit
beraten werden ſoll.

Reichsverband Deutſcher Obſt- und Gemüſehändler E. V.
in Berlin. Der Verband hält ſeinen nächſten Verbandstag vom
20. bis 22. Februar 1921 in Leipzig ab.

Ausfuhr von Keſſelwagen. einer Verordnung des
Reichswirtſchaftsminiſteriums wird die Ausfuhr von Keſſelwagen
mit einem Raumgehalt von 14 Kubikmeter und mehr, auch wenn
deckt Betrieb der öffentlichen Verkehrsanſtalten eingeſtellt

verboten.

Neue Kleinbahnlinje. Der Kreistag des Kreiſes Ziegenrrück
beantragte bei der Provinzialverwaltung die Schaffung einer
neuen Kleinbahnlinie Krölpa--Ranis--Ziegenrück.

7

Freigabe des Deviſenverkehrs in Ungarn. Mit der Auf-
bung der Sperre z ausländiſche Geldeinlagen iſt, wie der
utſchOeſterreichiſch-Ungariſche Wirtſchaftsverband in Berlin

mitteilt, durch eine kürzlich erſchienene Verordnung auch der
Deviſenverkehr in Ungarn vollkommen freigegeben worden. Es
können nunmehr die Ausländer über ihre Guthaben r
Ungarns frei verfügen, ebenſo ſind Geldüberweiſungen nach dem
Auslande nicht m an die Beſtimmungen der Deviſenverord-
nung gebunden r Zahlungsverkehr mit dem Auslande iſt
ſomit ebenfalls vollkommen frei. Jntereſſenten erfahren Näheres
bei der Abteilung Ungarn des Deutſch-OeſterreichiſchUngariſchen
Wirtſchaftsverbandes, Berlin W. 35, Am Karlsbad 16.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(ein ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
81. Dezember 1920 für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 4143 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 19012 Wagen zu
10 Tonnen.

Erſchwerungen des Hamburger Exports
Jn dem Jahresbericht der Hamburger Handelskammer kehrt

die Klage über behördliche Schikanen, über bürokratiſche
Feſſeln und Fußangeln für den Hamburger Handel
immer wieder. tAls Grundübel der allgemeinen Lage bezeichnet der Bericht
die mangelhafte Produktivität der deutſchen Wirtſchaft. Der
Außenhandel iſt aber noch beſonders durch den Friedensvertrag

gen abzuwerfen. Hamburg muß das

Hände ſich an dieſem Handel vbetefligk, nicht ordnungsgemäß ge
liefert und ſo den deutſchen Exporthandel ſchwer diskreditiert
haben. Schuld hieran trägt unſer Auswärtiges Amt, das
jeden Exportluſtigen mit Jnformationen unterſtützt.

Die Gefahren von außen können nicht ohne weiteres
gebannt werden, ſie ſind objektiver Natur, dagegen ſind alle
Hebel in Bewegung zu ſetzen, um die J der inneren Bedingun

das nötige Maß von Be
wegungsfreiheit und Elaſtizität erhalten, um ſeine auch
im Intereſſe des Reiches liegenden Aufgaben auf dem Gebiete
der Schiffahrt und des ndels erfüllen zu können. Eine be
ſondere Gefahr für Hamburg bildet die Uebernahme der Waſſer
ſtraßen durch das Reich. Hamburg ſoll nach den Verhandlungen
zwiſchen Senat und Reichéeverkehrsminiſterium nur die Zahlung
von 30 Prozent des für die Waſſerſtraßen in den letzten hundert
Jahren aufgewendeten Anlagekapitals für die jetzt noch vor
handenen Bauten in Papiermark erhalten.

Eine Hamburger Zeitung fragt, wie ſich der Senat ſo über
vorteilen laſſen konnte, zumal Hamburg jetzt auch die Mithaftung
für die Reichseiſenbahnen übernommen hat, und fragt weiter,
ob das Reich in ſeiner derzeitigen wirtſchaftlichen Verfaſſung
auch imſtande ſein werde, die Unterelbe für größte Schiffe fahr
bar zu halten. „Wird, was hanſeatiſche Tatkraft geſchaffen, bei
den Berkiner Amtsſtellen in guter Obhut ſein“

BVaterländiſcher Volkskalender 1921. Verlag der Deutſch
nationalen Schriftenvertriebsſtelle, G. m. b. H.
in Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24 Poſtſcheckkonto Berlin
37 250), 64 Seiten ſtark, Preis 1,80 Mark, bei Bezug auf einmal
von mehr als 10 Stück je 1,50 Mark zuzüglich Porto. Dieſer in
Stadt und Land ſo heimiſch gewordene Kalender iſt für das Jahr
1921 ſoeben erſchienen. Auch diesmal wird er überall ein will-
kommener Gaſt ſein, bietet er doch wieder des Guten in reichſter
Menge. Der von Künſtlerhand entworfene Umſchlag umſchließt
außer einem Kalendarium (mit freiem Raum für Einzeichnungen)
eine ganz vorzügliche Auswahl von Leſeſtoff unterhaltenden und
belehrenden Jnhalts. Unſere beſten Schriftſteller ſind vertreten;
wir nennen nur Namen wie Paul Warncke, Otto Heinrich Jo-
hannſen, Georg v. Loefen, Brauſewetter, Reinhold Braun, Karl
Demmel, Hanns Martin Elſter, Willi Hacker, M. Trott, Albert

Die Holzpreiſe in Bayern. Auf den letzten bayriſchen bedroht. Daneben fallen die Erſchwerungen ſcharf ins Gewicht,
Holzauktionen war die Kaufluſt im allgemeinen ziemlich gering. welche die ſogenannte ſtaatliche Regelung der Ein-
Die Gebote betrugen durchſchnittlich zwiſchen 110 und 118 Proz. r und Ausfuhr mit allen ihren ſchädlichen Neben-
der Taxe. Teilweiſe, wie in Tegernſee, Kronäch und Welten wirkungen ausübt, und die in allen Fällen den deutſchen Handel
wurden nur 942 bis 96,2 Prozent der Taxe, namentlich für und die deutſche Induſtrie er anderen Ländern auf dem
Nadelblockholz geboten. Etwas beſſer war das Ergebnis nur Weltmarkt außer jeder Kon ſetzt. So wird z. B. betont,
in Colmberg, wo man für FichtenLang- und Blockholz 127,9 daß Deutſchland den Export nach Südafrika wieder aufgenommen

auſgehoben als m Ihrem Hause Vernickeln

Prozent der Taxe ergielte. hatte. Der Abſatz hat aber dadurch gelitten, daß unbefugte l Hauſenſtein uſw.

e e e en e en W eJ 150 170 Br.z auf FabrikgrundſtückS zur I. Stelle geſucht.S er o C 2 Offert. unt. U. O. 3231z e ohringenierer, III a 2 d I Mz Richard Klein sucht mittels Metallänschetrute Feedevegte
S und eigner Hilfsapparate anterirdische Quettentäufe, Wasser, Oel sowie Mineralien
3 auf. Bis daio 1050 Vntersuchungen im In- und Auslande ausgefükrt. Beste behördleke und s eG private Referenzen. T Geriehtlick anc kinnter Vasserbdaufaekmann. W S V 1 l la

e e S 2zx, rer z d in ſonniger Lage, balde be tebbar bei hoher Ann t ahlung u kaufen geD R ucht. Offert. erb. untere n D. S S Z. 4736 an die Geſchäftse e ſtelle dieſer Zeitung.e TauſcheR W g Raterialwarenund 81 e S Geſchäft gegeno Bäcerei od. Konditoreir S 4 J Schriftl. Angebote untern d Ihr T d t d t Z. 4741 an die Geſchäfts-a ampfleistun l t an 18 10 es e ſtelle d. Zeitung.
g l

et r erzielen Sie durch Verbesserung Ihrer 4 S PARB C [S E e Haunlatten v
Dampfkessel Anlagen. Kostenlose W 3 e 6 d M Säplen i a aVUntersuohung dureh Fach Ingenieare. enn 51 e h W dern

n ehob. Leiſten, Kantholz,retter uſw.Hensel Müller,

if r und h 2 anenger g 2.zur grändlſchen Dängung hres ierben d170.

t W r Bodens anlegen so ſst es sſcherer Erneuern,ch en. Von Mittwoch, den 5. d. M. ab ſteht S e und bringt reſchliche Zinse 8 von Metall of h gegenständt ers e Sſipreuhiſches Ankerwickelei z. Moforreparaturen e denen nicht einmal Kapſtalertrag- jeder Art führt aus

id ß ſt n rn steuern erhoben werden. rnDrobgiromw e v v v hrchrdnne wir a e z h S h t 18392 er g repariert Kurztristig unter Garantie und Ratſchläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung r e
ft e J billigster Berechnung. erteilt koſtenlos r Deutſchen Sein zie z ederLand wirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deut atalog frei. EiſenmöbelEigenesPrüffeld o EigenesPrüffeld. Kaliſyndikats G.m.b.H., Berlin SW. 11, Schöneberger Str. 5. ä

ift An- und Verkauf Scharfer, guteren z von ERlektromotoren und Dynamos,4 Wir kaufenbe mir zum Verian Franke Fiedler, Ingenleure Omnune Außerdem empfeble eine Auswabl IoRtrotoohnſson Fapriß gtändig 0 9e Blektrotechnische auf den Mann dreſſiert,Sonmneberg, S. I.
Telephon S71. Telegr. Adr. Elektrofranke.

ieb und ſtockſicher, mög5 Bö hl t &K 0 Erato Hallisehe Sehlachtyteräe- ichſt Dobermann oder
J 0 er O. Verwertanga Cesollach. B. d. I. J Schäferbund, zu kaufen

geſucht. Angebote unter
Telephon: 1568, 4046.

W waeeßder Zugochſen.
J Pftferling, Halle a.9. Telegr. Adr. Böhlert, Glauchaerstrase. U. R. 3233 an Rudolf

Donunerstag, den S. d. Mt8., erhalte ich Ln Franckeſtr. 17. Sernſpr. 6288. große Trausporte Iv belgiſcher haſſosoho Metalſgioberol, Armaturen- und Die beste Reklame
der x ist heute noch immer eine vornehme,Fohlen, Lehrer bramer Vagehh Arbeits wachinentahris Core Oerner e en

verkauft me ward Se bei Jeſewitz alle a. S. um seine Waren zu empfehlen.In f. Dampf u. Wasser. Gaschäftskarten, Rechnungen,pferd Armaturen r Briefhogen, Umschläge, Proislisten
3 j Metaliguß aller Art. Prospekte und Katalogeige Orid- J Fen 2 Maschinen- und Apparatebau. in gewissenhafter, tadellos sauberer Ausführung

wöchentlich bis 1000 Zentner Wwi elsch, Reparatur-Werkstatt pesorgt iets peiniſchet prompt und preisweri
kauft noch bis auf weiteres S Tel 6564 für Maschinen, Pawpen, Armaturen usW. die Bueh- und Kunstdruckerel von

e Wilhelm Reichert, Halles a. S. v 2 h Vornspreeher 6056. Otto Thiele, Halle a S.
rde

und Verkant von Wertpapieren. Einlössungmere3 Zankhaus Paul Schauseil Go., alle ä. S. e re
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Das Waſchen und Scheuern damit ohne
Soda und Seife, boßer und halb ſo e
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4 tüchtige
Kupfer iſhmiede

zum ſofortigen Eintritt geſucht.
Meldungen erbitten

Schiele Co.Zweigniederlaſſung Eilenburg-Oſt.
2

S

W

a an die Geſchäftsäeorn fiühnegorg u ne 9 Suche f. ſof. od. 16. Jan. eine
Stütze d. Hausfrau f. Land

sprechen wir allen unseren innigseten wirtſchaft, welche alle häusl.
ank aus. Arb. übernimmt. Off. mitBesonders danken wir dem VereinDeutscher Studenten Halle- Wittenberg 6 c.

für das ehren volle Trauergoeleit.

Lindergärtnerin I. I.Halle a. S., den 31. Degember 109290.

oder älteres Kinder-äulein für zwei Kinder,
und 4 Jabhre, zu ſofort

Martha Scechöfer,
Kurt Armbruster.

Suche für meine 370e Frr en große Wirtſchafti üben te au zum ebr.

onr die vielen Beweiso herzlicher jung. m ſnn,
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der bei Großkonſumenten, wie FrunteLandaleer,

Kantinen von großen Reſtaurantsuſw. gut eingeführt iſt, von

Am 23. vorigen Jahres ist in Warda bei Blanken-

Herr Bergrat

Alfred Siemens
aus Halle (Saale)

verschieden. Der Heimgegangene hat seit dem Jahre 1990 dem
Aufsichtserate unserer Gesellschaft an
Zeit nieht nur immer bereitwillig seat- und Frommen der e. 5neehatt zur eng

verstanden, die persönlichen Be-
die mit ihm arbeiten und verkehren durften,h n toruleben und in hohen

n denken
gohaltan worden

Aufslchtsrat und Vorstand der Eintracht
BraunnKkeohlenwerke and Rrikotttabriken.

hört und in dieser langen
n reiches fachmännisches

j Können zu
tellt, ondern es auch

geſucht. Frenkel,a i6.
Hahrungsmittelfabrik

für beſondere Spezialitäten geincht. Off. m. Ang.
von erſtklaſſigen Referenzen unter H. W. 3352 an
Rudolt Mosse, Hamburg, erbeten.

Leiſtungsfähige Käſefabrik
ſucht für Halle

einen bei den Kolonialwarenhändlern ein

Vertreker.
Offerten unter Z. 4742 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Vertreter,

trauensmann des Land

Kreis Bitterfeld. bezw. Verkäufer für

herzliche Bitte! P 7ger (öent der arer W a, Noelle C0.
läßt zu herabgeſetztemPreiſe unſerem Be Bankgeschäft
bruder, einem kleinengandwirt Kriegzinvaitd ESSEN-Ruhr, Huyssenallee 27
dere re 10uehläBä f. Fornvertolr 7320.24. Telegr. Sebwabbant.

reſchmaſchine einen noch
brauchbaren

Aer N. Ihr Zum Anlagetermin.
bundes in Heidelob, Wir sind u günstigen Bedingungen Käufer

Gravierungen Ohbligationen:
jed. Art b. z. feinſt. Ausfg. u Kq 5 Ziems reren
Spez. Schablonen leltr. S Sari Friedrichgen Aupsſs. e h S r e unkeh

We ahtien ohne Börsennotiz:
Wir bitten unſere Leſer A. Arraaixo, Kavelet enur bei den Jnſerenten e e d See
der Halleſchen Zeitung.
vornebmen zu wollen.

C. P. O. S.
Canadian Pacific Ocean Services.

Hamburg Panada-
St. John H. B.

direkt und via Antwerpen.
Näehste Abfabrten:

D. „Seandinavian“ 28. Januar 1921. e
Ununterbrochene j Sehuppen 53 (direkt), S
Güterannahme: Schuppen 32 (via Antwerpenm).

Durechgangsgüter
werden angenommen tür alle Plätze Kanadas und
für den Westen der Vereinigten Staaten.

Nähere Auskunft erteilen

Fernsprecher:

Olaf Lassen Gompany,
Hambvurg, Alsterdamm 10,11L.
Telegramm Adresse: Steamagent.

Vulkan 3408, Alster 3986.

Fär das Jahr 1931:

Prarht.Handhalende,

T IIIr mit porto Tarif
auf Karton dreifarbig Preis 50O Ptg.

Za dexiehben dureh

Otto Thiele, Buch- u. Kunstäruckerei

Verlag der Halleschen Zeitung.

Die Zeitungeträge rinnen der Halleschen Zeitung
nehmen Bestellungen entgegen und bringen den

Kalender ins Haus.

Jüngere Stenotypistin T vertinffür üngere und gnotypist per ſofort S äufe

isabſchrift Gehalts-e e tet Neue 9olz und

Leh rling
mit guten Zeugnissen zum
1921 gesneht.

StuttgarterVersicherungen
Bezirksdirektion Halle.

Alte Promenade 2.

land wirtſchaftlichen Haus

fahru Backen, Eien u e gung enmit Zeugnisabſchriften, B altsangabeunt. Z.4723 an die e ene d. i erbeten.

n mittlerer r z f el
wirtſchafterin

a. Harz ſof. geſ. Angeb.

Büro geiucht. Maſchinen

eine Stelle als Berwakter.

Tücht. Mädchen Stellen Geſude Metall Vettſtellen
bedeutend unter Preis

a Haush. u. Küche zu zu verkaufen. B. Paris,2 Verſ. nach Nordhauſen Ki. Ulrichſtr. 2, 1 Tr.u innern Günſtige
ne Karfgelegenheiten nrs.großer Wirtſchaft. unter g.ſchriftu Stenogr. erforderperſönlicher Leitung des v. B. e So.,

lich. Bewerbung mit Ge-Prinzipals bei Jehaltsforderung unt. 1. 4740 anſchluß. Off. unt. Z. 4735 Ointerele erzielt
man

durch

unſ. Brut
an die Ge'ſchäftsſt. d. 3 an die Geſcdaneſe d.

Ffen; ze rlegbare Ställeall.Eunche zum 1. April oder 15. März für meinen

ter. t i.

rau Plaut. Nordbauſen, Bahnhofſtr. 10 III.

Volontärin
mit höherer Schulbildung,
guter Begabung für techn.

Volontär-Verwalter

Dexſelbe iſt 19 J ltn ne veinhe Jene linder Betts(ollen
mer J eher r unter Preisockendorf bei Delitz a. B. verk e B. r
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